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Abonnements 


auf die „Altpreußiſche Zeitung“ mit den acht 
Gratisbeilagen werden für die Monate November 
und Dezember ſtets angenommen und koſten in der 
Expedition unſeres Blattes und in den bekannten 
Abholeſtellen 2 e eee ene 
1,30 „ 


mit Botenlohn 
1,34 7 


bei allen Poſtanſtalten 1 


JInſerate WE 
finden gerade in den bemittelten Kreiſen Elbings, Oſt⸗ 
und Weſtpreußens den wirkſamſten Erfolg. 


Politiſche Tagesüberſicht. 
Inland. 
Berlin, 30. Oktober. 

— Die Verhandlungen des preußiſchen Staats⸗ 
miniſteriums wegen des Anſchluſſes Preußens an den 
von Bayern, Sachſen und Baden im Bundesrath ge⸗ 
ſtellten Antrag betreffend die Aufhebung der Vieh- 
ſperre ſind über die allgemeinen Erörterungen der 
Frage noch nicht hinausgekommen. Die Bedenken des 
Miniſters Dr. Frhrn. v. Lucius beziehen ſich lediglich 
auf mangelhafte Bürgſchaft nach der geſundheitspoli⸗ 
zeilichen Seite und konnten im Staatsminiſterium 
nicht überſehen werden; wie verlautet, ſind neue Er⸗ 
hebungen angeordnet worden, von deren Ausfall die 
Entſcheidung abhängen wird. 

— Der kaiſerliche Kommiſſar, Landgerichtsrath 
Zimmerer, iſt beauftragt, die Leitung der 
Gouvernementsgeſchäfte in Kamerun wieder zu über⸗ 
nehmen. Er wird ſich am 31. Oktober in Hamburg 
einſchiffen. 

— Die „Poſt“ behauptet, durch die Ernennung 
des Oberbürgermeiſters von Poſen, Müller, zum 

Juſtitiar der Reichsbank ſei das Mandat deſſelben 
zum Reichstag nicht erloſchen, da die Reichsbank⸗ 
beamten nicht im Dienſte des Reichs, ſondern im 
Dienſte der Reichsbank ſtänden. Die Frage, ob das 
Mandat erloſchen iſt oder nicht, wird der Prüfung 
Re Geſchäftsordnungskommiſſion des Reichstags unter⸗ 
legen. 


— Der Verein „Germania“, Verband junger 
Kaufleute der Kolonialwaarenbranche zu Berlin, hat 
in der Sonntagsfrage an den Reichstag eine 
Petition gerichtet, welche erſucht, „die abſolute Sonn⸗ 
tagsruhe vom Beginn des Morgengottesdienſtes nicht 
nur allen Kolonialwaarenhändlern, ſondern mit 
ſchärfſtem Nachdruck auch allen Geſchäftsleuten ver⸗ 


wandter Branchen auferlegen und zu einer nicht zu. 


umgehenden geſetzlichen Pflicht machen zu wollen.“ 

— Wie der „Frkf. Ztg.“ aus Mitteldeutſchland 
geſchrieben wird, iſt der in den Fürſtenſtand erhobene 
Graf Otto zu Stolberg-Wernigerode für den Fall 
des Ausſterbens des Schwarzburgiſchen Regenten⸗ 
hauſes dort Thronerbe und hat alſo Anwartſchaft 
darauf, deutſcher Bundesfürſt zu werden. 

Der Wiederzuſammentritt des Reichstags— 
plenums iſt einſtweilen für den 25. November in 
Ausſicht genommen. a 

— Graf Moltke hat an den Oberbürgermeiſter 
v. Forckenbeck ein Dankſchreiben für die 
Ovationen und die gemeinſame Adreſſe der deutſchen 
Städte gerichtet, in welchem es heißt: „Ich faſſe die 
gemeinſamen Kundgebungen als den Ausdruck der Er⸗ 
innerung an die Zeit auf, wo das Vaterland aus 
trauriger innerer Garſplteeun heraus ſich erhob, wo 
alle ſeine Stämme zu treuer Waſſenbrüderſchaft geeint 
in heißem Streit ein einiges ſtarkes Deutſchland ſich 
erkämpften, um es dereinſt als theuerſtes Vermächtniß 
den kommenden Geſchlechtern zu hinterlaſſen. In 
dieſem Sinne nehme ich die mir als älteſtem Soldaten 
der Armee gebrachte Huldigung gern an. Ich habe 
abermals die Gewißheit geſchöpft, daß die ſchwer er⸗ 
rungene, mit theurem Blute bezahlte Einigkeit Deutſch⸗ 
lands ſich ſtets unerſchütterlich zeigen wird, wo es ſich 
um die Erhaltung des Beſtehenden handelt: um ſein 
Heer, um die gemeinſame Vertheidigung von Kaiſer 
und Reich.“ N 

— Der „Reichsanz.“ veröffentlicht den Fahrplan 
für die Küſtenfahrt zwiſchen Zanzibar und Saadani 
im Anſchluß an die Reichspoſtdampferline zwiſchen 
Hamburg und der Delagoabay. 

— Dem Vernehmen nach ſind heute unter dem 
Vorſitz des Miniſters v. Bötticher die ſtattge⸗ 
habten vorbereitenden Berathungen über das handels⸗ 
ab Abkommen mit Oeſterreich⸗Ungarn abgeſchloſſen 

vorden. 8 

— Die Abtheilung Dresden der deutſchen Kolonial⸗ 
geſellſchaft hat am 27. Oktober an den Reichskanzler 
ein Zuſtimmungstelegramm zu deſſen planvollem, ent⸗ 

ſchiedenem Eintreten für die oſtafrikaniſchen Kolonien 
geſchickt. Caprivi antwortete: „Vielen Dank für das 
Telegramm. Auch ich halte die oſtafrikaniſche Kolonie 
für zukunftreich und hoffe, daß ſich ihr die für die 
Erſchließung und Ausnüßung nöthigen Privatkapitalien 
ald zuwenden werden.“ aan 

— Vor einiger Zeit war die Rede von einer No⸗ 

velle zum preußiſchen Berg gehe tz, welche dem 
Landtage zugehen ſollte. Allem Anſchein nach hat 
man einſtweilen von einem organiſchen neuen Berg⸗ 
werkgeſetz Abſtand genommen. 


— Die bisher fertiggeſtellten Anlagen zum Reichs⸗ 


— 


— 


haus haltsetatfür 1891—92, die ſogenannten „kleinen Wiener „Politiſche Korreſpondenz“ einen Petersburger 27. d. M. wurde Witu mit Sturm genommen und 


Etats“, enthalten, wie es heißt, keine Abänderung 
gegen das vorige Jahr, die von Erheblichkeit wäre. 


werden ſich nur finden bei den Etats des Reichsamts 
des Innern, namentlich in Bezug auf das Patentamt 
und im Militäretat. Veränderungen im Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amtes und im Poſtetat werden nicht in 
größerem Umfange wie in früheren Jahren erſcheinen, 
da dieſe Verwaltungszweige ſtets Neuerungen aufzu⸗ 
weiſen hatten. Dagegen ſoll in dem Etat des Aus⸗ 
wärtigen Amtes die Begründung der nöthig gewordenen 
Mehrforderungen in vieler Beziehung ein beſonderes 
Intereſſe bieten. 

Im Kultusminiſterium 
Sitzung der wiſſenſchaftlichen Deputation für das 
Medizinalweſen ſtatt, zu wel 
zwölf preußiſchen Aerztekammern einberufen waren. 
Zur Verhandlung kamen das Hebeammen⸗Lehrbuch 
und der Entwurf einer Kirchhofsordnung. 


Verbots an den Bundesrath abgeſandt worden. 


wenigen Tagen wieder briefliche Nachrichten einges 


auch in dieſem Schreiben erwähnten, von ihm ge⸗ 
wünſchten Gegenſtände wird Sorge getragen. Weiter 
wird berichtet, daß noch immer private Sammlungen 
ſtattfinden, die Emin Paſcha reichlichere Mittel für die 
Erfüllung ſeiner Aufgabe beſchaffen wollen. Merk 
würdiger Weiſe weiß man bis heute noch immer nicht 
genau, worin dieſe Aufgabe eigentlich beſteht. 

— Die Moltkeſeier iſt von den Franzoſen 
doch nicht ſo ganz mit Würde ertragen worden. Der 
Pariſer „Gaulois“ theilt mit, daß der boulangiſtiſche 


Grenze angehalten und dem Abſender zurückgeſchick 
wurde. Daraufhin ſchickte Laur in Berge 
Poſt ab. 

— Dr. 
Courier“ zu Folge, die für oſtafrikaniſche Zwecke zu⸗ 
ſammengebrachten Gelder zur Errichtung einer Handels⸗ 
ſtation in Uganda zu verwenden. Bekanntlich hat 
Peters auf ſeiner Emin⸗Expedition mit dem König 
von Uganda mannigfache Beziehungen angeknüpft, die 
nunmehr ausgenutzt werden be Bei der Handels⸗ 
ſtation ſollen die Dampfer anlaufen, die den Verkehr 
mit dem großen Negerreiche vermitteln. 

— Bekanntlich wird zum Gedächtniß der Ent- 
deckung Amerikas vor nahezu 400 Jahren eine 
Jubiläums⸗Weltausſtellung in Chieago geplant. Die 
„Berl. Pol Nachr.“ weiſen darauf hin, daß die 
Prinzipien der Mac Kinley-Bill und die Tendenz von 
Weltausſtellungen in unverſöhnlichem Widerſpruch 
ſtehen und daß daher für Deutſchland kein Grund 
zur Betheiligung an der Ausſtellung von Chicago vor— 
handen iſt. a 


Ausland. 

Schweiz. Bern, 30. Okt. In Teſſin herrſcht 
vollſtändige Ruhe. Der Bundeskommiſſar Künzli hat 
das 42. Bataillon entlaſſen; über die Vorgänge am 
Montag in Lugano wird derſelde heute einen aus⸗ 
führlichen Bericht einſenden. Auch in Freiburg iſt 
die Ruhe wieder hergeſtellt, ſeitdem zwei Kompagnien 
regulärer Truppen dort eingerückt ſind. 

England. In dem Streit zwiſchen Stanley und 
Barttelot hat jezt auch ein Mitglied der Nachhut 
Stanleys, Troup in Newyork, das Wort ergriffen. 
Er nimmt Barttelot in Schutz gegen Stanley, tadelt 
Stanley, daß er dem hitzigen, nervöſen Barttelot, 
deſſen Charakter er kennen mußte, eine verantwortliche 
Stellung gegeben habe, und beſtätigt, daß Stanley 
in Yambuya nur den Abſchaum ſeiner Leute, ſowie 
Kranke und Unfähige zurückließ, mit denen es unmög⸗ 
lich geweſen wäre, auszuziehen, ferner, daß Stanley 
nicht rein philanthropiſche Zwecke, ſondern Ruhm und 
Reichthum im Auge hatte; daß Barttelot in Sanga 
getödtet wurde, als er eine Frau mit Stockſchlägen bes 
drohte. Barttelot ſei brutal gegen die Eingeborenen 
geweſen, aber nicht schlimmer als Stanley. Troup 
jagt ferner, der Waldzug Stanley's ſei unnöthig ge⸗ 
weſen. Die ganze Emin Paſcha = Expedition ſei 


nur in merkantiliſchem Intereſſe geplant ge⸗ 
weſen, dann auch, um die von Emin 07 
Emin 


angeſammelten Elſenbeinvorräthe zu erbeuten. 

Paſcha ſelbſt ſei nur Nebenſache geweſen. 
leber Stanley und Emin Paſcha veröffentlicht einer 
Londoner Meldung zufolge Dr. Karl Peters im No⸗ 
vemberheft der „Contemporary Review“ einen Artikel, 
der, wie ſelbſt die „Poſt“ zugeſteht, wenig Neues 
enthält. Unter Anderem berichtet Peters, Emin Paſcha 
habe ihm erzählt, Stanley hätte ihn betrogen, indem 
er ihn zuerſt nach Equatoria gelockt habe unter dem 
bekannten Anerbieten, ihm von Seiten der engliſchen 
Oſtafrikaniſchen Geſellſchaft ein Jahres⸗Gehalt von 
3000 Pfd. Sterl. zu zahlen, wonach Stanley aber 
vollſtändig umkehrte unter dem Vorwande, der ae 
trag bedürfe der Genehmigung der Königin von Eng⸗ 
land. Stanley habe Emin überwachen laſſen und ihn 


um Mitgehen gezwungen. , 
l m Rußl⸗ . Dreibund und die Stellung 


110 and. Ueber den ei 
deſſelben zur bulgariihen Frage erhält die offizi ſe 


Weſentliche Veränderungen in dem nächſtjährigen Etat 


fand geſtern eine 


cher die Vertreter der 


— Aus Görlitz iſt eine mit 13,000 Unterſchriften 
bedeckte Petition wegen Aufhebung des Vieheinfuhr— 


— Aus der Umgebung Emin Paſchas und 
aus Tabora ſind den „Hamb. Nachr.“ zu Folge vor 


troffen. Danach geht es Emin Paſcha gut. Für die 


Deputirte Laur an den Grafen Moltke ein ice 


des Telegramm geſandt habe, welches an der e die däniſche 


Peters beabſichtigt, dem „Hamburger 


Brief, dem wir folgende Stelle entnehmen: Die die Stadt zerſtört. Der Feind verlor zahlreiche Todte 

Kaiſerbegegnungen in Rohnſtock und Wien, ſowie die die Verluste der angreifenden Streitträſte n 
Florentiner Rede des Herrn Crispi haben Rußland in einigen Verwundeten. Für die Gefangennahme 
über die wirklichen Abſichten der Staaten des Drei- des Sultans von Witu iſt eine Belohnung von 10,000 
bundes aufgeklärt. Man weiß jetzt, daß dieſelben Rupien ausgeſetzt. — Der Oberhäuptling des Damara⸗ 
entſchloſſen ſind, zur Löſung der bulgariſchen Frage landes, Kamaherero, iſt geſtorben. 


nichts zu unternehmen, daß fie aber auch die Gegen⸗ 3 8 8 
Hof und Geſellſchaft. 


ſätze nicht verſchärſen wollen und die Bulgaren weder 
zur Unabhängigkeits⸗Erklärung ermuthigen wollen, Potsdam, 30. Okt. Der König der Belgier 
welcher ſich heute früh um 83 Uhr abermals nach 


noch die Anerkennung des Prinzen Ferdinand von 
Koburg auszuſprechen geneigt ſind. Es läßt ſich Berlin begeben hatte, kehrte gegen 113 Uhr hierher 
zurück und fuhr um 1 Uhr nach dem Neuen Palais, 


daher bei dieſer Sachlage annehmen, daß die politiſche 
Ruhe während einiger Zeit wenigſtens, auf der um an dem bei Ihren Majeſtäten ſtattfindenden Früh⸗ 
ſtück theilzunehmen. Der Kaiſer und der König der 


Balkanhalbinſel, keine Störung erfahren werde, denn 
die ruſſiſche Regierung, welche vom Wunſche beſeelt | Belgier führen nach dem Frühſtück vom Neuen Palais 
im offenen Wagen nach der Garniſonskirche und be- 


“ft, internationale Komplikationen zu vermeiden, wird 
ſichtigten daſelbſt, von dem Garniſon- und Hoſprediger 


ihrerſeits die bulgariſche Frage bis auf Weiteres auf 
dv. Haſe und dem Hofprediger Rogge geleitet, das 


ſich beruhen laſſen, da ſie nicht ſo ſehr jenen Zuſtand | 
der Stagnation, in dem ſich dieſelbe gegenwärtig be= | Innere der Kirche und das Grabgewölbe Friedrichs 
des Großen. Nach dem Beſuche der Garniſonkirche 


findet, als die Möglichkeit — betreffs welcher die 
ruſſiſche Regierung heute volle Beruhigung gewonnen machten dieſelben eine Rundfahrt durch die Umgebung 
von Potsdam und die Königlichen Gärten, worauf 


hat — unangenehm empfindet, daß die gegneriſchen 
Mächte die bulgariſche Kriſis zum Aeußerſten treiben der Kaiſer nach dem Neuen Palais, der König der 
Belgier nach dem Stadtſchloß zurückkehrte. Gegen 


könnten, jo daß Rußland gezwungen wäre, ſeine zu⸗ 
wartende Haltung aufzugeben. — Wie der „Köln. Ztg.“ | 6 Uhr begaben ſich Beide nach Berlin, um an der bei 
der Kaiſerin Friedrich ſtattfindenden Tafel theilzu⸗ 


aus Petersburg gemeldet wird, wollte das Kaiſerpaar 
0 und demnächſt der Galavorſtellung im Königl. 


eſtern, als am Jahrestage des Eiſenbahunfalls bei 
Opernhauſe beizuwohnen. — Der Kaiſer hat am Meitt- 


woch Abend für ſeinen Gaſt, den König der Belgier, 
im Neuen Palais eine Theatervorſtellung arrangiren 
laſſen. Es waren gegen 100 Perſonen geladen, dar⸗ 
unter die anweſenden prinzlichen Herrſchaften, die 
Botſchafter, die Miniſter, Generäle und Geheimräthe. 
Zur Vorſtellung gelangte das Moſer'ſche Luſtſpiel 
„Der Bibliothekar“. — Am Donnerſtag nahm der 
Kaiſer die Vorträge des Kriegsminiſters entgegen. 
Der König der Belgier gedenkt am Freitag, nachdem 
er noch dem Exerzieren im Luſtgarten zu Potsdam 
beigewohnt, wieder abzureiſen. 5 0 

— Das Programm der Vermählungsfeier der 
Prinzeſſin Victoria mit dem Prinzen Adolf von 
Schaumburg⸗Lippe iſt der „Poſt“ zufolge folgendes: 
Am 17. November Gala-Oper in Berlin, am 18. 
Galatafel bei der Kaiſerin Friedrich, am 19. Ver⸗ 
mählung im Königlichen Schloſſe zu Berlin nach den 
herkömmlichen Formalitäten, aber obne Fackeltanz. 
Abends Abreiſe der Neuvermählten nach dem Pots⸗ 
damer Stadtſchloß, am 20. Frühſtück bei den Neu⸗ 
vermählten in Potsdam, am 21. November Feier des 
Geburtstages der Kalſerin Friedrich in der Familie, 
am 22. November Abreiſe der Neuvermähten nach 
Bückeburg und nach dem Einzug daſelbſt Abreiſe der⸗ 
ſelben nach Malta und Egypten. 

* Athen, 29. Okt. Der Kronprinz und die Kron⸗ 
prinzeſſin treten morgen die Reiſe nach Berlin an, 
um der Hochzeit Ihrer K. H. der Prinzeſſin Victoria 
beizuwohnen. 

— Unſere einem Berliner Blatt entnommene Notiz 
über den Unterricht der drei älteſten Söhne 
N Kaiſerpaares bedarf einer Ergänzung. Neben dem 


Borki, nach Petersburg kommen und in der Feſtungs⸗ 
lirche Gebete verrichten. Aufſehen und große Befriedigung 
bei den Ruſſen erregt die Nachricht, daß die deutſchen 
Koloniſten von Saratow beabſichtigen, zum Andenken 
an die glückliche Errettung bei Borki eine reich auge 
geſtattete ruſſiſche Schule zu gründen. 

Dänemark. Kopenhagen, 30. Oktober. 
Folkething. Auf die Anfrage eines Abgeordneten über 
die Errichtung internationaler Schiedsgerichte erwiderte 
der Miniſter des Aeußeren, Baron v. Roſenörn⸗Lehn, 
Regierung ſei zwar bereit, diesbezügliche 
Vorſchläge entgegenzunehmen, die Angelegenheit würde 
jedoch bei den Großmächten . auf Widerſpruch 
ſtoßen. Dänemark ſei ein zu kleines Land, als daß 
es in einer ſolchen Angelegenheit die Initiative er— 
greifen könne. 

Portugal. Liſſabon, 29. Okt. Dem Jour⸗ 
nal „Dia“ zufolge ſchlug der portugieſiſche Miniſter 
des Auswärtigen der engliſchen Regierung einen 
modus vivendi uuter ſehr annehmbaren Bedingungen 
vor, welche gegenwärtig in London berathen werden. 
Andere Journal verſichern, nach den für den 5 


vivendi vorgeſchlagenen Bedingungen werde Portugal 
die freie Schifffahrt auf dem Zambeſi anordnen; Eug— 
land dagegen werde keinen Verträgen mit Häuptlingen 
zuſtimmen, deren Gebiete innerhalb der portugieſiſchen 
Intereſſenſphäre liegen, bis zur endgiltigen Grenzfeſt— 
ſtellung der beiderſeitigen afrikaniſchen Beſitzungen. 

Niederlande. Luxemburg, 30. Okt. Heute 
fand eine außergewöhnliche Sitzung des Staatsrathes 
ſtatt. Bezüglich der Regentſchaft wird wie im Vor⸗ 
jahr vorgegangen. Zuerſt erwartet man die Kund⸗ 
gebung des Herzogs don Naſſau, dann proklamirt die 
Kammer, die am Dienſtag zu ihrer ordentlichen Seſſion 
zuſammentritt, die Regentſchaft und ladet den Herzog 
zur Eidesleiſtung ein. Ob der Herzog hierher kommt, 
it noch nicht beſtimmt. — Der Staatsminiſter Eyſchen 
iſt Mittags nach Hohenburg zum Herzog von Naſſau 
abgereiſt. 5 

Haag, 29. Okt. Der „Staats⸗Courant“ ver⸗ 
öffentlicht den Beſchluß der Generalſtaaten, inhaltlich 


erſten Lehrer am Königlichen Seminar für Stadt⸗ 
ſchullehrer H. Fechner unterrichtet noch der Ziwilgou⸗ 
verneur J. Keßler. Tie englijche Sprache lehrt Miß 
Altinſon, die franzöſiſche Mon). Giardin aus Genf. 
Außerdem erhält der muſikaliſch ſehr beanlagte Kron⸗ 
prinz vom Profeſſor de Ahna Unterricht im Violin⸗ 
ſpiel. Die Oberleitung des Unterrichts liegt in den 
Händen des Major von Falkenhayn, der ſeit zwei 
Jahren die Stelle des Militär-Gouverneurs der 
Prinzen einnimmt. 3 

— Major v. Wißmann hat bei der letzten 
kaiſerlichen Audienz ein ſehr ſchönes Theeſervice vom 
Kaiſer zum Geſchenk erhalten. 

* Wien, 30. Okt. Der aus Graz eingetroffene 
Graf Hartenau iſt ſoſort vom Kaiſer in einer Audienz 
empfangen worden. | 1 

London, 29. Okt. Stanley iſt heute von Liver⸗ 
pool nach New-York abgereiſt. ri 


Armee und Flotte. 


* Dresden, 29. Okt. Der Huſaren⸗Oberſtlieutenant 
von Egidy, Verſaſſer der antilicchlichen Schrift „Ernſte 
Gedanken“, hat den Abſchied erhalten. 

Peſt, 30. Okt. Die Generalverſammlung der 
ungariſchen Waffenfabrik, Aktiengeſellſchaft, hat die 
Auflöſung der Geſellſchaft beſchloſſen und einen Aus⸗ 
ſchuß, beſtehend aus drei Perſonen, mit der Durch⸗ 
jührung der Liquidation beauftragt. f 

Luneville, 29. Okt. Die hier ſtattfindenden 
Verſuche mit dem neuen franzöſiſchen Karabiner haben 
ergeben, daß in Rückſicht auf die fortan zur Verwen⸗ 
dung kommenden Geſchoſſe, welche mit einem Kupfer⸗ 
ſchen der Pforte und dem Patriarchat abermals hin⸗ mantel verſehen ſind, eine Veränderung im Drall der 
ausgeſchoben. Der Gottesdienſt in den griechiſchen | Karabinerläufe nothwendig iſt. Man rühmt den neuen 
Kirchen iſt geſtern noch nicht wieder aufgenommen Geſchoſſen eine gegen früher ſehr viel ſtärkere Durch⸗ 
worden. ſchlagskraft nach. 12 je 


Afrika. Dem „Reuter'ſchen Bureau“ wird über 7 7 g 
die Gier von Witu aus Mombaſſa vom 30, d. M. Kirche und Schule. c 
gemeldet: Admiral Freemantle landete mit 900] — Der Kultusminiſter hat an die Provinzial⸗ 
Matroſen und Marine-Infanterie, 150 Mann indiſcher Regierungen und Provinzial⸗Schulkollegien eine Ver⸗ — 14 
Truppen, welche die weſtafrikaniſche Geſellſchaft zur fügung gerichtet, in welcher er einmal der Erwartung N 
Unterſtützung entſandt hatte, und 250 Trägern am] Ausdruck giebt, daß die Schu laufſichts⸗ 
25. d. M. in Kapini und ſetzte alsbald den Vormarj | beamten und Vo lksſchullehrer bei 

Eingaben an den Miniſter den Juſtanzenweg einhalten, 


egen Witu fort. Die Avantgarde wurde von dem b eg e 
Feinde Adee und hatte 3 Verwundete. Am ſodann aber auch die Aufforderung ausſpricht, daß 


deſſen der König nicht im Stande iſt, die Regierung 
zu führen. Der Staatsräth ſei deshalb von morgen 
ab mit der zeitweiligen Ausübung der königlichen 
Gewalt beauftragt. — Der Geſetzentwurf behufs Ein⸗ 
ſetzung einer Regentſchaft wird, wie verlautet, in etwa 
14 Tagen den Generalſtaaten vorgelegt werden. 
Italien. Einen Hauptſchlag gegen die Klerikalen 
beabſichtigt der „Magdeb. Ztg.“ zufolge die italieniſche 
Regierung kurz vor den Kammerwahlen. Nach dem 
genannten Blatte wird die Regierung vor dem Wahl⸗ 
tage ſämmtliche Depeſchen wortgerren veröffentlichen, 
welche der Kardinal-Staatsſekretär Rampolla an den 
Nuntius Galimberti richtete, und in denen gegen den 
Dreibund intriguirt wird. Der Vatikan leugnet be⸗ 
kanntlich nach wie vor das Vorhandenſein dieſer 
Depeſchen. 1 
Ravenna, 29. Okt. Heute wurde der Prozeß 
wegen der in der Ortſchaft Conſelice ſtattgehabten 
Arbeiterunruhen zu Ende geführt. Von den Ans 
geklagten wurden 6 zu 10 monatlicher, einer zu 5monat⸗ 
licher Haft verurtheilt; einer wurde freigeſprochen. 
Türkei. Konſtantinopel, 30. Oktober. 
Durch neuerdings ſeitens des Patriarchats erhobene 
Schwierigkeiten iſt die Erledigung des Streites zwi⸗ 


%% 


Gedächtnißkraft. 


lade und einige winzige Butterbrode“). 


alle Behörden, welchen inſtanzenmäßig derartige Ge⸗ 


ſuche zur Weiterbeförderung überreicht werden, ſich 
derſelben ohne Zeitverluſt und mit der etwa erforder⸗ 
lich werdenden begleitenden Aeußerung unterziehen, 
leichviel, ob ſie die Eingabe inhaltlich für gerecht⸗ 
ſertgt erachten oder nicht. 

— Eine Aenderung des Lehrerpenſions⸗ 
geſetzes vom 6. Juli 1885 kündigen die „Berl. 
Pol Nachr.“ an, indem ſie darauf hinweiſen, daß das 
Geſetz Beſtimmungen proviſoriſcher Natur enthält, 
welche in ein endgiltiges Volksſchulgeſetz nicht über⸗ 
nommen werden können. 

— Die Dieſterwegfeier, welche vom Berliner 
Komitee im Anſchluß an den Feſtakt auf dem Mathäi⸗ 
kirchhof am Mittwoch Abend im Käaiſerſaal bei 
Buggenhagen ſtattfand, nahm einen durchaus würdigen 
Verlauf. Die Bühne glich einer prunkenden Halle, 
vor der ſich ein Lorbeerwald erhob, aus dem Dieſter⸗ 
weg's Bronzebüſte emporragte. Schulmänner mit 
ihren Damen füllten den Saal bis auf den letzten 
Platz. Auf den Ehrenſitzen ſah man Dieſterweg's 
Tochter und andere Verwandte des Gefeierten. Von 
Schülern Dieſterweg's waren anweſend Hauptlehrer 
a. D. Böckmann, der noch in Mörs zu des Altmeiſters 
Füßen geſeſſen, Pracht aus Hamburg, Klieſchan 
aus Lübben, Kienholz und Foige aus Potsdam und 
von Berlinern die Herren Dr. Guß, Dr. Brüllow, 
Rektor Becker, Ad. Böhme, Beccu, Berwig, Weßlau, 
d'Hargues und M. Simon. Der Erk ſche Männer⸗ 
geſangverein eröffnete die Feier mit dem Erk'ſchen 
Sang: „Stumm ruht der Barde“. Sodann ſprach 
der Lehrer der Margarethenſchule Klämbt den von 
dem Schulvorſteher Heinrich gedichteten Prolog. Als⸗ 
dann betrat der Feſtredner, Oberlehrer Rudolph, 
Dieſterweg's älteſter Schüler noch vom erſten Jahr⸗ 
gange des Berliner Seminars her, die Bühne. Aus 
bewegtem Herzen quollen ihm bei dem Andenken an 
den geliebten Lehrer die Worte. Aus eigener Er⸗ 
fahrung heraus ſchilderte er namentlich Dieſterweg's 
Wirken in Berlin. Ein Feſtmahl beſchloß den weihe⸗ 
vollen Feſtakt. 

— Die Vaterſtadt Dieſterwegs, Siegen, 


hat dem großen Schulmanne ein Denkmal er⸗ 


richtet, deſſen feierliche Enthüllung am Mittwoch unter 
Betheiligung des älteſten Sohnes des Gefeierten, Geh. 
Sanitätsraths Dr. Julius Dieſterweg⸗ Wiesbaden 
ſtattgefunden hat. Das Denkmal, ein röthlich-grauer 
Granit zait der Bronzebüſte Dieſterwegs, erhebt ſich 
auf dem Vorraum des Schulplatzes. , 


Nachrichten aus den Provinzen. 


* Danzig, 30. Okt. In der letzten Nacht um 
12 Uhr wurde unſere Feuerwehr nach dem Hauſe des 
Fleiſchermeiſters Gräf, Kneipab Nr. 14, gerufen, wo 
das ganze Wohngebäude in Flammen ſtand und die 
Nebengebäude Nr. 13 und 15 bereits arg bedroht 
waren. Der Fleiſcherladen nebſt erſter Etage und 
Bodenraum brannte vollſtändig aus, von dem darin 
befindlichen Hab und Gut wurde nur wenig gerettet. 
Nur das Mauerwerk blieb unverſehrt und auch dem 
hinteren Parterrezimmer theilte ſich das Feuer nicht 
mit, doch iſt das Inventar deſſelben durch das hinein⸗ 
gelangte Waſſer auch verdorben. — Der Bäckermeiſter 
und Lieferant E., auf der Altſtadt wohnhaft, hat vor 
einigen Tagen unter Hinterlaſſung größerer Zahlungs⸗ 
Verbindlichkeiten mit ſeiner Familie heimlich den hieſi⸗ 
gen Ort verlaſſen. Der Aufenthalt des Herrn E. 
konnte bisher nicht ermittelt werden. — Heute ſtarb 
hier die Wittwe Anna Porrey, welche ein Alter von 
100 Jahren und 5 Monaten erreicht hatte. 

* Dirſchau, 30. Okt. Auf der Tagesordnung 
der nächſten Kreistagsſitzung, die für den 19. November 
angeſetzt iſt, ſteht der Antrag des Kreisausſchuſſes, die 
feſte Anſtellung des Kreisbaumeiſters Raßmann mit 
einem Gehalt von 3150 Mk., welches von 3 zu 3 
Jahren um 150 Mk. bis zum Maximalgehalt von 
3600 Mk. ſteigt, für die Zeit vom 1. April 1890 ab 


Moltke at home. 


Unter dieſem Titel veröffentlicht der Berliner Ver⸗ 
treter des „Daily Telegraph“ einen längeren Aufſatz 
über einen Beſuch, den er im Laufe voriger Woche 
dem Grafen Moltke auf Schloß Kreiſau abgeſtattet 
hatte. In Kreiſau wurde der Gaſt von dem Neffen 


des Marſchalls empfangen und ſofort zu letzterem ge⸗ 


führt, der ihn herzlich bewillkommnete. Moltke war 
in Zivil. „Se. Excellenz, obwohl er den Eindruck 
eines Greiſes macht, täuſcht den Beſuch über ſein 
Alter,“ ſo ſchildert der Korreſpondent die erſte Be⸗ 
gegnung, „er kann ebenſo gut für ſiebzig oder für 
achtzig gelten, er iſt ſtarck und rüſtig und zeigt keine 


Altersbeſchwerden, und er geht, wie ich mich 
ſpäter überzeugte, ſelbſt im rauheſten Wetter 
noch ſpazieren, ohne Schaden zu nehmen.“ Nach⸗ 
dem der Beſucher dann noch den guten 


Schlaf und den geſegneten Appetit des Grafen er⸗ 
wähnt hat, preiſt er vor allem deſſen erſtaunliche 
Cs ſei erſtaunlich geweſen, wie 
Moltke ſich noch ganz genau all' der Einzelheiten 
ſeines Aufenthalts in England erinnere, obgleich ſeit 
1858 doch ſchon manches Jahr vergangen ſei, ebenſo 
begeiſtert war er über die Sprachkenntniſſe, die der 
große Soldat beweiſe. Weiterhin wird nun geſchildert, 
wie regelmäßig Moltke lebe. 9 Uhr Morgens Kaffee. 
Korreſpondenz. 12 Uhr einfaches Frühſtück („Choko⸗ 
Hierauf folg 
nach kurzer Ruhe Spaziergang oder Ausfahrt — 
Lektüre. 5 Uhr Mittageſſen, worauf Whiſt geſpielt 
wird. Um 8 wird Thee genommen und nachdem die 
Familie ihn durch Muſik oder Vorleſen unterhalten 
hat, zieht ſich Moltke gegen 11 Uhr zurück. Nach 
der erſten Begrüßung brachte der Gaſt das Geſpräch 


1 auf die Feier des Geburtstages, und Moltke, welcher 


gerade geäußert hatte, daß er um dieſe Zeit gewöhnlich 
noch in Kreiſau zu weilen liebe, ließ durchblicken, daß 
diesmal nur der Wunſch des Kaiſers, d. h. der Befehl, 
ihn von ſeiner Gewohnheit habe abbringen können. 


„Ich liebe dieſe öffentlichen Huldigungen nicht und 


vermeide ſie, wo ich kann,“ ſagte der Marſchall, „aber 
der Kaiſer wünſchte, daß ich nach Berlin kommen 
ſollte.“ Während deſſen ſtand Moltke cufrecht am 
Schreibtiſche. Er zeigte mehr Lebhaftigk. , als er z) 


Berlin auf der Straße oder im Reichstage zu zeige. 
pflegt, in der That, er ſieht aus wie ein Schweiger ... 


„Machen Sie aus Ihrem Nundgang, ſo viel wie Sie 


können,“ ſagte Moltke lächer id, „das Wetter iſt wenig 


vortheilhaft und ich fürchte, Kreiſau macht nur einen 
mäßigen Eindruck, im Sommer hätten Sie es beffer 
gehabt.“ Ehe aber der Eingeladene die Beſichtigung 


begann, nahm er an dem Familienfrühſtück theil, bei 
dem er Gelegenheit hatte, die Liebe zu beobachten, 


mit der Moltke ſeine Großneffen bedenkt, wie der 
Marſchall denn überhaupt ein großer Kinderfreund 


ſein ſoll. Begleitet von den beiden Neffen beſichtigte 


der Gaſt hierauf des Marſchalls eigenſte Schöpfung, 


den Park. Moltke kennt jeden einzelnen Baum, und 
die meiſten der Eichen, die er vor allen liebt, ſind 


auszuſprechen unter der Bedingung, daß die Kreiſe 
Pr. Stargard und Dirſchau zum Gehalt bezw. zur 
Penſion im Verhältniß der den Kreiſen gehörenden 
Chauſſeen beitragen. — In der geſtrigen Sitzung des 
landwirthſchaftlichen Vereins Dirſchau wurde Major 
v. Palubicki zum Delegirten für die General⸗Ver⸗ 
ſammlung des Zentral-Vereins Danzig gewählt. 

* Dirſchau. Herr Theaterdirektor J. Hoffmann 
beabſichtigt im November in Dirſchau noch ſechs Vor⸗ 
ſtellungen zu geben. 

* Graudenz, 30. Okt. Zahlmeiſter Hollmann 
vom 2. Bataillon des Regiments Graf Schwerin feiert 
morgen ſein 25jähriges Jubiläum als Zahlmeiſter. 

* Strasburg, 29. Okt. In der letzten Nacht 
brach in dem zum Aſtmann'ſchen Hotel gehörigen 
Pferdeſtalle Feuer aus. Der in dem Stalle ſchlafende 
Kutſcher des Kaufmanns O. gerieth in die Gefahr, zu 
verbrennen und trug, ebenſo wie ein in demſelben 
Raum ſchlafendes Pferd, bedeutende Brandwunden 
davon. Der freiwilligen Feuerwehr gelang es, den 
Brand bald zu löſchen. 

* Aus dem Kreiſe Danziger Niederung, 
29. Okt. Die Nachtfröſte treten ſchon immer ſtrenger 
auf und ſetzen manche Beſitzer in die größte Verlegen⸗ 
heit. Heute Nacht hatte es ſchon ſo ſtark gefroren, 
daß die kleinen Gewäſſer in der Frühe eine Eiskruſte 
trugen. Das Ausnehmen der noch in großer Menge 
in der Erde befindlichen Hackfrüchte iſt dadurch ſehr 
erſchwert. 

* Rehden, 29. Okt. Ein hieſiger junger Kauf⸗ 
mann hatte an den Feldmarſchall Moltke ein Gedicht 
zum Geburtstage eingeſandt. Derſelbe hat nun vom 
Feldmarſchall folgenden eigenhändigen Brief erhalten: 
„Herzlichſten Dank für die ſehr ſchönen Verſe und 
freundliche Geſinnung. Graf Moltke, Feldmarſchall.“ 

* Marienwerder, 30. Okt. Der frühere Reichs⸗ 
tagsabgeordnete, Reichsgerichtsrath a. D. von Graeve⸗ 
nitz iſt geſtorben. Derſelbe war Ende der 1850er und 
Anfangs der 1860er Jahre erſter Staatsanwalt in 
Danzig, wurde 1862 Oberſtaatsanwalt in Marien⸗ 
werder, 1870 Obertribunalsrath, 1879 Reichsgerichts⸗ 
rath, 1883 nach 46jähriger Dienſtzeit in den Ruhe⸗ 
ſtand verſetzt. Im Reichstage, wo er den Wahlkreis 
Oſtpriegnitz vertrat, gehörte er der freikonſervativen 
Partei an. 

* Gollub, 29. Okt. Seit 14 Tagen herrſcht der 
Scharlach unter den hieſigen Kindern. Am Sonn⸗ 
abend beerdigte ein hieſiger Ackerbürger ſein 3jähriges 
Kind, und ſchon Montag hatte dieſe böſe Krankheit 
ſein zweites Kind weggerafft. 

* Heiligenbeil, 28. Okt. Bei einer hier abge⸗ 
haltenen Moltkefeier kam es zur Sprache, daß dem 
einen der drei Paladine des Jahres 1870, Roon, 
Moltke, Bismarck, dem Grafen v. Roon im Deutſchen 
Reiche noch kein Denkmal errichtet ſei. Eine für 
dieſen Zweck ſofort veranſtaltete Sammlung ergab den 
Ertrag von 580 Mk. Dem Landeshauptmann ſoll 
von der Anregung und dem Erfolg der Sammlung 
Kenntniß gegeben werden, um auf dieſe Weiſe die 
Errichtung eines Standbildes in unſerer Provinz zu 
ermöglichen. G. 

* Königsberg, 31. Okt. In Sachen des Amts⸗ 
gerichtsraths Alexander in Königsberg, welchem von 
der vorgejeßte.: Behörde zur Laſt gelegt war, da⸗ 
durch, daß er dem notoriſch regierungsfeindliche Ten⸗ 
denzen verfolgenden Wahlverein der deutſchen frei⸗ 
ſinnigen Partei als Mitglied beigetreten und in einer 
am 11. Juni d. J. ſtattgehabten Verſammlung dieſes 
Vereins wiederholt als Redner aufgetreten und einen 
Geſetzentwurf der Regierung in agitatoriſcher Weiſe 
bekämpft hat (es handelt ſich um die Militärnovelle,) 
die Amtspflicht verletzt zu haben, fand geſtern unter 
Vorſitz des Herrn Oberlandesgerichtspräſidenten, 
Exzellenz von Holleben, eine Sitzung des Disziplinar⸗ 
ſenats ſtatt. In derſelben wurde nach der „K. H. Z.“ 
zu Recht erkannt, „daß die dem Amtsgerichtsrath 
Alexander ertheilte Mahnung aufzuheben und daß 


von ihm im Jahre 1867 ſelbſt gepflanzt. 


| 


Dann trat jährige Wrangel das Gymnaſium mit dem Dienſte in 


derſelbe von dem ihm zur Laſt gelegten Dienſtver⸗ 
gehen freizuſprechen iſt.“ — Die goldene Hochzeit 
feierte am Dienſtag der penſionirte Lehrer Jaſch, mit 
ſeiner Gattin. Das Jubelpaar erhielt von Sr. Majeſtät 
die ſilberne Medaille. — Das Staatsexamen für 
Apotheker iſt geſtern beendet worden. Von den 13 
die ſich Prüfung gemeldet 


Kandidaten, zur 

hatten, beſtanden 12. Einer trat vor Been⸗ 
digung der Prüfung freiwillig zurück. — Vor⸗ 
geſtern langte ein erblindeter Riemermeiſter aus 


Schönfließ bei Raſtenburg mit der Südbahn ohne 
jede Begleitung hier an, um Aufnahme in eine 
Augenklinik nachzuſuchen. Derſelbe war vom Ge⸗ 
meindevorſtande in Schönfließ mit 50 Pf. Zehrgeld 
auf die Eiſenbahn geſetzt worden und mußte hier, da 
er völlig hilflos daſtand, von der Bahnhofpolizei 
nach der Klinik geſchafft werden. 

* Wartenburg, 29. Okt. Von den Herren 
Rarkowski und Oſter in Allenſtein iſt eine Petition an 
den Reichstag, betreffend die Aufhebung des Jeſuiten⸗ 
geſetzes, in Umlauf geſetzt worden. 

* Tilſit, 30. Okt. Mit dem heutigen Frühzuge 
gelangten hier circa 150 Auswanderer, hauptſächlich 
israelitiſche Frauen und Kinder, aus Rußland kommend, 
zur Beförderung. Dieſe folgen ihren vorausgereiſten 
Ehemännern nach Amerika. Wie verlautet, 
geht der gewerbliche Zentralverein der Provinz Oſt⸗ 
preußen mit der Abſicht um, im Jahre 1891 in Tilſit 
eine Gewerbeausſtellung zu veranſtalten. 

* Pillkallen, 29. Okt. Nach umfangreichen Vor⸗ 

bereitungen ſollte geſtern in der Ortſchaft Woitekaten 
eine große Hochzeit gefeiert werden; eine Menge Gäſte 
von nah und fern waren erſchienen, wer aber fehlte, 
war der in einer entfernten Stadt wohnende Bräuti⸗ 
gam. Statt ſeiner war nämlich, wie der „Geſ.“ be⸗ 
richtet, ein Schreiben angekommen mit der Erklärung, 
daß er von der Hochzeit Abſtand nehme. 
Aus Littauen, 29. Okt. Noch ſelten iſt von 
größeren wie mittleren Gütern ein ſo umfangreicher 
Gebrauch von der Dampfdreſchmaſchine gemacht wor⸗ 
den, wie in dieſem Jahre. Es liegt dies an dem 
Arbeitermangel, durch welchen viele Güter veranlaßt 
worden ſind, ſich in den Beſitz einer Lokomobile zu 
ſetzen oder ſolche leihweiſe zu beſchaffen. 

* Bromberg, 29. Okt. Prinz Edmund Radziwill 
hat, wie der „Kuryer“ mittheilt, am 24. d. M. in 
der Kloſterkirche zu Beuron die Kloſtergelübde feierlich 
abgelegt. Dieſer Feier wohnten 9 Mitglieder der 
Radziwillſchen Familie bei. — Obergrenzkontrolleur 
Schroff aus Papros, der bekanntlich kürzlich vom 
hieſigen Schwurgericht von der Anklage des Todt⸗ 
ſchlags freigeſprochen wurde, iſt nach Heinzberg bei 
Kaldenkirchen (Rheinprovinz) verſetzt worden. 

* Poſen, 30. Okt. Die ruſſiſchen Grenzſoldaten 
haben unweit des preußiſchen Grenzdorfes Strzalkowo 
vier Auswanderer nach Braſillen, welche ſich Nachts 
über die Grenze zu ſchleichen verſuchten, erſchoſſen. 
r — — — 8 —— 


Elbinger Nachrichten. 


Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte 


für das nordöſtliche Deutſchland. 
Nachdruck verboten. 
1. Nov.: 


Wolkig, neblig, Sonnenblicke, dann 
bedeckt mit Niederſchlägen, feuchte Luft, ziemlich 
milde, auffriſchende Winde. 

2. Nov.: Meblig, bedeckt, Sonnenblicke, meift 
trübe, feuchte Luft, abnehmende Temperatur, 
auffriſchende Winde. Strichweiſe Reif. 

3. Nov.: Wolkig, veränderlich, theils heiter, 
rauher Wind. Strichweiſe Reif. Keine oder 
geringe Niederſchläge. i 

4. Nov.: Wolkig, vielfach heiter, theils be⸗ 
deckt, rauher friſcher Wind. Kälte. Vielfach 
Reif. Nach Süden mehr trübe mit Nieder⸗ 
ſchlägen. 


RER 


man in das Mauſoleum, das Moltke feiner heißge⸗ des Königs Heer. Die Vorbereitungsſtufe für den 
liebten und unvergeſſenen Gattin (einer geborenen angehenden Offizier war damals das Junkerthum; in 
Engländerin) und ſeiner Schweſter errichtet hat, und dem zu Neu⸗Stettin garniſonirenden Dragonerregi⸗ 
in dem er auch ſelbſt beſtattet zu werden wünſcht. mente „Werther“, wurde Wrangel demgemäß Junker 


Als der Beſucher dem Herrenhaus wieder zuſchritt, 
traf er auf Moltke, der eben den täglichen Beſuch bei 
ſeiner Gattin abſtatten wollte. Nach einigen Bemer⸗ 
kungen über die ſchöne Landſchaft betrat der Mar⸗ 
ſchall dann das Mauſoleum . 
wöhnlich neben den Sarg ſeiner Gattin und legt die 
Hand auf das obere Ende, einige Minuten in 
ſtillem Gebet verharrend. So pflegt Moltke täglich 
ſtille Zwieſprache mit ſeiner geliebten Frau; denn für 
ihn lebt ſie noch.“ Nach dem Spaziergange empfing 
Moltke wiederum ſeinen Gaſt im Studirzimmer, und 
hier erhielt dieſer Gelegenheit, den großen Mann beim 
Schreiben zu beobachten. Moltke ſchreibt noch mit der 
Hand eines kräftigen Mannes, die Schriftzüge ſind 
feſt und markig und haben eine ſeltſame Aehnlichkeit 
mit der ſeines Neffen; noch jetzt erledigt der Marſchall 
den größten Theil ſeiner Korreſpondenz ſelbſt. Weiter⸗ 
hin beſpricht der Gaſt noch die auffallende Einfachheit 
der Zimmer, die Moltke bewohnt, über die ſelbſt 
Kaiſer Wilhelm bei ſeinem letzten Beſuche ſo erſtaunt 
war, daß er von „sp taniſcher Einfachheit“ ſprach, 
dann ſchildert er M' e's geiſtige Regſamkeit, wie fie 
ſich in ſeinem Verhäl k niß zur Literatur äußert; als 
Engländer unterläßt der Korreſpondent es natürlich 
nicht, zu bemerken, daß Moltke ein großer Freund 
von Dickens iſt, von der neueren franzöſiſchen Literatur 
hingegen nicht viel wiſſen will. Zum Schluſſe verbreitet 
ſich der Korreſpondent dann noch über die Vorliebe des 
Feldmarſchalls für das Whiſtſpiel, die er durch manche 
Anekdote aus den letzten Kriegen zu illuſtriren vermag; ſo 
ſollen ſeine Generalſtabsofficiere nie mehr auf ihre 
Geduld hin geprüft worden ſein, als wenn an den 
Abenden vor Sedan während des Kartenſpiels Depe⸗ 
ſchen eintrafen. Moltke las ſie durch, faltetete ſie zu⸗ 
ſammen und ſpielte ſeine Partie ruhig weiter, als wenn 
er die gleichgiltigſte Nachricht erhalten hätte. So em⸗ 
pfing er einſt in Barle-Duc die Meldung, daß der 


Könige genehmigt ſei, während des Kartenſpiels, aber 
auch dieſe Nachricht vermochte nicht, das Spiel zu ſtö⸗ 
ren. Der Korreſpondent meint nun, in ſeiner Behand⸗ 
lung der Depeſchen müſſe ſich Moltke geändert haben: 
denn während des Mittagefjens habe er ſich alle einlau⸗ 
fenden Depeſchen vorleſen laſſen. Nach dem Eſſen 
empfahl ſich der Gaſt, dem Moltke's kühle Haltung 
gegenüber aller Wortmacherei das Danken ſehr leicht 
machte, und mit einem „Vielen Dank für Ihren Be⸗ 
ſuch. Bon voyages entließ der Marſchall feinen 
unpolitiſchen Interviewer. . 


Zum 1. November. 


Friedrich Heinrich Eruſt Graf von Wrangel, 
geſtorben am 1. November 1877, 
Am 15. Auguſt 1796 Fzvertauſchte der dreizehn⸗ 
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Nordmarſch, der den Tag von Sedan vorbereitete, vom |. 


dert zu werden. 


Seit den Tagen des großen Friedrich galten 


„Er ſtellt ſich ge- | Seyblig und Ziethen als leuchtende Vorbilder für den 


preußiſchen Kavallerieoffizier. In guter Schule wurde 
jo der junge Wrangel ein verwegener und geſchickter 
Reiter. Das ſollte ſich bei der erſten Attaque gegen 
den Feind darthun. 

Als 1806 der Krieg gegen Frankreich ausbrach, 
blieb das Regiment Werther zurück und begann erſt 
ſeine Thätigkeit nach der Schlacht von Jena. Bei 
Soldau ſtürzte ſich der Lieutenant Wrangel mit 
achtzig Reiter auf ein franzöſiſches Korps von mehre⸗ 
ren hundert Mann. Er ſprengte es völlig ausein⸗ 
ander und erregte ſo die Aufmerkſamkeit des Generals 
L'Eſtocg. Das war am 20. Dezember. 

In der Nacht vom 7. zum 8. Februar wurde er 
zu einem gefährlichen Rekognoszirungsritt ausgewählt, 
den er mit fünfzehn Dragonern unternahm. Es war 
eine kalte Nacht, aber Wrangel meinte zu den Seinen, 
denen ein des Landes kundiger Förſter beigegeben 
war: „Es wird ſchon warm werden. Vorwärts!“ 

Das Dörfchen Storchneſt lag auf ihrem Wege; 
der Förſter rieth, es zu umreiten, da Franzoſen in 
ihm lagerten. „Pah!“ ſagte Wrangel, gab ſeinem 
Braunen die Sporen und die kleine Schaar ſauſte 
durch die Gaſſe des Dorfes, an deſſen Ende ein 
feindliches Bivouak ſich befand. Ehe die dort lagernden 
Feinde zu den Waffen greifen konnten, waren ſie 
überritten, war die wilde Schaar in der Nacht ver⸗ 
ſchwunden. Vorwärts jagte ſie bis eine Meile hinter 
Eylau, wo fie aus den Bivouakſeuern der Franzosen 
deren Stellung erkennen konnten; dann trat man den 
Rückzug in demſelben Tempo an, wie man hergeritten 
war. Fünf Uhr ſchlug es, als das kleine Detachement 
im Hauptquartier eintraf. i 

In der blutigen Schlacht bei Eylau bewährte ſich 
die preußiſche Tapferkeit im offenen Treffen zum erſten 
Male ſeit Beginn des Feldzuges, und der Dragoner⸗ 
lieutenant Wrangel machte keine Ausnahme, obgleich 
er, ſich ſelbſt zum Verdruß, unverwundet blieb. Erſt 
in dem Geſecht bei Heilsberg am 10. Juni 1807 trug 
er die erſte Wunde davon, deren Schmerzen aber 
durch den Orden pour le mérite für ihn reichlich auf⸗ 
gewogen wurden. Der ſchreckliche Friede von Tilſit 
machte ſeinem kriegeriſchen Wirken für den Augenblick 
ein Ende. 5 N 

Als das preußiſche Heer umgeformt wurde, kam er 
zu dem neuerrichteten oſtpreußiſchen Küraſſierregiment, 
mil dem er als Rittmeiſter bei Beginn der Freiheits⸗ 
kriege in das Feld rückte. Die erſte Schlacht 1813 
ſollte ihn thätig finden. Seine Schwadron ſprengte 
ein franzöſiſches Infanterie⸗Regiment völlig ausein⸗ 
ander. Beim Einhauen war ihm ſein Pferd unter 


und eignete ſich in zwei Jahren die nöthigen Kennt⸗ 
niſſe und Erfahrungen an, um zum Lieutenant beför⸗ 


(Für dieſe Rubrik geeignete Artikel und Notizen find uns 
ſtets willkommen.) N 


Elbing, 31. Oktober. 

* [Schulreviſion.) Herr Regierungs- und 
Schulrath Dr. Rohrer aus Danzig revidirte geſtern 
die 1. Knabenſchule. Die Reviſion währte von 8 Uhr 
bis 1 Uhr. Herr Rohrer prüfte zum größten Theile 
ſelbſt. Am Nachmittag fiel der Unterricht in der ge⸗ 
prüften Schule aus. 

*Die Neuwahl der Aerztekammer!] für die 
nächſten 3 Jahre findet in den erſten Tagen des 
November ſtatt. 

* [Aerzteverein.“ Der Berkin der hieſigen 
Aerzte hat in ſeiner geſtrigen Sitzung Herrn Dr. Jacobi 
zum Mitglied der Aerztekammer für fernere 3 Jahre 
und Herrn Dr. Bleyer zum Stellvertreter deſſelben 
gewählt. In den Vorſtand des neu gebildeten ärzt⸗ 
lichen Vereins des Regierungsbezirks Danzig iſt Herr 
Dr. Plenio gewählt worden. 

* l[Promenadenkonzert.] Der Vorſtand der 
Kinderbewahranſtalten hat, wie wir hören, beſchloſſen, 
auch in dieſem Jahre zum Beſten der hier beſtehenden 
vier Kinderbewahranſtalten am Sonntag den 14. 
Dezember d. J. in üblicher Weiſe in den Räumen 
der Bürger⸗Reſſource ein Promenadenkonzert zu ver⸗ 
anſtalten. An daſſelbe ſchließt ſich eine Verlooſung. 

* Theater.] Der geſtrigen zweiten Aufführung 
des Luſtſpiels „Der Leibarzt“ ging die Wiederholung 
des Dahnſchen Feſtſpiels „Moltke“ voraus. In „Der 
Leibarzt“ erntete beſonders Charlotte Berg als Alice 
wohlverdienten Beifall. Auch Max Germann als das 
Original eines geſchmeidigen Höflings ſchien dem 
Publikum beſonders zu gefallen. Das Haus war 
ziemlich gut beſetzt. — Morgen (Sonnabend) fällt die 
Klaſſiker⸗Vorſtellung aus und findet die letzte Auf⸗ 
führung des Wildenbruch'ſchen und mit ſoviel Beifall 
aufgenommenen Schauſpieles „Die Quitzows“ ſtatt. 
Die zweite Aufführung der Novität „Das zweite Ge⸗ 
ſicht“ ſteht Sonntag bevor. 

* | Ordensverleihungen,] Dem Stadtverordneten⸗ 
Vorſteher, Königlich großbritanniſchen Vize = Konful 
Pietſch zu Memel ift der Rothe Adler⸗Orden vierter 
Klaſſe und dem emeritirten Lehrer Schneider zu 
Argelothen im Kreiſe Niederung das Allgemeine 
Ehrenzeichen verliehen worden. 

* [Perſonalien.] Verſetzt find der Oberzoll⸗ 
inſpektor Enke aus Strasburg Weſtpr. nach Stettin 
als Mitglied der Provinzialſteuerdirektion für Pommern 
und der Steueramtsaſſiſtent Grabowski aus Graudenz 
als Oberkontrolaſſiſtent nach Tuchel. — Der Lande 
meſſer Ernſt Hermann Schmid iſt zum Königlichen 
Landmeſſer im Bereich der allgemeinen Bauverwaltung 
ernannt und demſelben die Landmeſſerſtelle bei der 
Weichſelſtrom⸗ Bauverwaltung in Danzig verliehen 
worden. 

* [ Lotterie.) Die Erneuerung der Looſe zur 
nächſten Klaſſe der 183. preußiſchen Klaſſenlotterie 
muß, worauf nochmals aufmerkſam gemacht ſei, bei 
Verluſt des Anrechts bis zum 7. November, Abends 
6 Uhr, geſchehen. 

* [Thierärztliche Prüfung. Hinſichtlich der 
Prüfung der Thierärzte, welche in Preußen das 
Fähigkeitszeugniß für die Anſtellung als beamteter 
Thierarzt zu erwerben beabſichtigen, hat der land⸗ 
wirthſchaftliche Miniſter das bisherige Regulativ dahin 
abgeändert, daß bei dem Prädikat „ſehr gut“ und 
„gut“ in der Approbation die Zulaſſung früheſtens 
zwei Jahre, in allen anderen Fällen früheſtens drei 
Jahre nach erfolgter Approbation erfolgt. 

*Landwirthſchaftliches. Die „Weſtpr. Landw. 

Mitth.“ ſchreiben in ihrer heutigen Wochenüberſicht: 
Da die ganze Ernte dieſes Jahr erſt ungewöhnlich 
ſpät geborgen werden konnte, auch der große Stroh⸗ 
ertrag die Beendigung derſelben recht erſchwerte, ſo 
iſt man überall mit den Herbſtarbeiten ziemlich im 
Rückſtande und bleibt noch längere Zeit ein offenes 
Wetter dringend erwünſcht. Wenn auch die Vieh⸗ 
heerden beſonders durch die jetzt meiſt auf den Rüben⸗ 
dem Leibe getödtet worden, ſo daß er faſt in feindliche 
Gewalt gefallen wäre, doch kam er am folgenden 
Morgen mit gequetſchtem Beine zu den Seinen. 
„Was würden Sie vorziehen, Major oder eiſernes 
Kreuz?!“ fragte ihn der Oberſt v. Grollmann. 
„Ehrlich geſprochen iſt mir der Major lieber, das 
eiſerne Kreuz werde ich mir auch ſchon holen,“ lautete 
die Wrangel ſche Antwort. Hierauf wurde er am 
3. Auguſt Major und erhielt auch bald darauf das 
eiſerne Kreuz. Seine Grollmann gegebene Antwort 
hatte Manchen gegen ihn aufgebracht, ſo daß er bei 
Vertheilung des Ordens öfters übergangen wurde, bis 
der Oberſt v. Twardowski erklärte, er werde ſein 
eiſernes Kreuz nicht eher tragen, bis auch Wrangel 
dekorirt ſei, den er den Tapferſten der Tapfern nannte. 
Daß er dieſe Bezeichnung verdiente, bewies er am 
12. Februar 1814. Das Gefecht von Etoges war 
geſchlagen worden, und Wrangel erhielt den Befehl, 
mit den oſtpreußiſchen Küraſſieren den Rückzug der 
Ruſſen zu decken. Seinem gewaltigen Angriff, der 
ſich fort und fort erneute, gelang es, die Verfolgung 
aufzuhalten, und vergeblich verſuchten die Franzoſen, 
ihn aus jeinen Stellungen zu drängen. Als es jchon 
dunkelte, ritt ein parlamentivender Offizier heran und 
eröffnete den Oſtpreußen, ſie ſeien umgangen und ein⸗ 
geſchloſſen, man möge ſich unter günſtigen Be⸗ 
dingungen ergeben. „So lange ich noch im Sattel 
ſitze und den Pallaſch halten kann, kapitulire ich nicht,“ 
war Wrangels Antwort, dann, nachdem er ſich über⸗ 
zeugt hatte, daß der feindliche Offizier Recht hatte, 
wandte er ſich an die Seinen und befahl, ihm zu 
folgen. Im vollen Roſſeslauf ſtürzte er ſich auf 
die Feinde, die Seinen hinter ihm her. Umſonſt 
drängten die Franzoſen von allen Seiten auf die 
Kühnen ein, ſie hieben ſich eine blutige Bahn, Alles, 
was ſich ihnen entgegenſtellte, niedermähend. So 
ſchlugen ſie ſich durch und erreichten das preußiſch⸗ 
all Heer, wo man ſie ſchon für verloren gehalten 
atte. 

In demſelben Jahre wurde Wrangel Kommandeur 
des oſtpreußiſchen Dragoner-Regiments, im Jahre 
1821 der zehnten Kavallerie⸗Brigade in Poſen, 1823 
General. 

1837 fiel ihm der Auftrag zu, Köln zu beruhigen, 
deſſen Erzbiſchof Droſte von Viſchering ſich gegen die 
königliche Obrigkeit aufgelehnt hatte und ſeine Auf⸗ 
lehnung durch Gefangenſchaft büßen mußte. Wrangel 
führte den Auftrag mit Geiſtesgegenwart und Ge⸗ 
müthlichkeit aus. Dieſelbe Gemüthlichkeit wandte er 
1848 in Berlin an. „Die Leutchen ſind gar nicht ſo 
ſchlimm, wie fie ausſehen,“ war ſeine Rede. Im 
Herzen wurde der Einmarſch der Truppen von Vielen 
begrüßt. Uebrigens legte Wrangel Proben ſeines 
Muthes im hohen Alter ab. 

Geehrt von ſeinem Kriegsherrn, hochgeachtet von 
ſeinen Kameraden, geliebt vom Volke und von den 
Armen, nahte dem Greiſe am 1. November 1877 der 
Tod, nachdem er am 13. April fein 93. Jahr zurück⸗ 
gelegt hatte. 


feldern liegenden Blätter noch etwas Nahrung im 
Freien finden, auch Wieſen und Stoppelfelder mitunter 
eine ganz erträgliche Weide liefern, ſo muß man doch 
immer mehr oder weniger reichlich Stallfutter zugeben 
und überhaupt allmählich an die definitive Einſtallung 
gehen. Bei der reichen Rauhfutterernte dieſes Jahres 
iſt man nirgend wegen der Durchwinterung des Viehes 
in Sorge, aber man treffe bei Zeiten ſeine Dispoſi⸗ 
tionen derart, daß man auch ein ziemlich beträchtliches 
Mantum Stroh übrig behält, denn die Winterſaaten 
ſind bis jetzt noch meiſt ziemlich ſchwach. 

* (Zum Marienburger Schloßbau.] Für 
das nächſte Baujahr iſt die Fortführung der das 
Hochſchloß umſchließenden Wehrmauer an der Stadt⸗ 
ſeite bis zu dem Danske in Ausſicht genommen, wo⸗ 
mit dann die Verbindung der Stadt mit dem Schloſſe 
nur noch von dem urſprünglich ja auch einzigen Ein⸗ 

ang an der Nordſeite des Mittelſchloſſes aus erfolgen 
ann. Geplant iſt ferner die Fertigſtellung des neuen 
ſtilgerechten Daches der Marienkirche und die Voll⸗ 
endung des Kreuzganges im Hofe des Hochſchloſſes. 
Die Arbeiten im Innern werden auch während des 
Winters, ſoweit es die Witterung geitattet, fortge⸗ 
führt. Es handelt ſich dabei namentlich um die zwei 
Konventsremter im Südflügel und die künſtleriſche 
Ausſtattung der Kirche, des Kapitelſaals und der 
Sebietigerzimmer. Die von Herrn Maler Grimmer 
ausgeführten Wandmalereien in der Kirche mit Bildern 
aus der bibliſchen Geſchichte ſind in dieſem Jahre zum 
größern Theil fertig geſtellt worden und harrt der 
Reſt der Vollendung im nächſten Sommer. Für die 
Schnitzarbeiten an dem Kirchengeſtühl und dem Altar 
mit dem Kruzifix ſind zum Theil die Zeichnungen 
entworfen, zum Theil find ſie auch ſchon in Arbeit. 
Der Kapitelſaal wird durch Wandmalereien geſchmückt, 
für welche Herr Profeſſor Schaper die Entwürfe aus⸗ 
führt, die bis zum 1. November vollendet ſein ſollen. 
Ferner erhält dieſer eigentliche Prunkſaal im Hoch⸗ 
ſchloſſe charakteriſtiſche und kunſtvoll geſchnitzte Thüren, 
Stühle und Schränke, auch wird der Fußboden mit 
farbigen Flieſen belegt. Die Zeichnungen zu dieſen 
Arbeiten find ebenfalls ſchon ausgeführt. 1 
„* ’Berfonalnachrichten aus dem Bezirk der 
Königlichen Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg 
Die Regierungsbaumeiſter Lenz in Altona und Richard 
in Neuwied ſind vom 1. November dem maſchinen⸗ 
techniſchen Bureau in Bromberg überwieſen. Die neu⸗ 
lich gemeldete Verſetzung der Regierungsbaumeiſter 
aum und Fitz iſt dahin abgeändert worden, daß Baum 
zum maſchinentechniſchen Bureau in Bromberg verſetzt 
iſt und Fitz bis auf Weiteres bei der Hauptwerkſtatt in 
Bromberg verbleibt. Ferner find verſetzt: der Stations⸗ 
vorſteher zweiter Klaſſe Krüger in Vietz nach 
Friedeberg N. M., die Stationsaufſeher Bütow in 
Danzig als kommiſſariſcher Betriebskontroleur nach 
Poſen, Heßmann in Strausberg nach Vietz, Hielſcher 
in Zantoch vom 1. November als Stations⸗-Aſſiſtent 
nach Küſtrin⸗Vorſtadt, die Stations⸗Aſſiſtenten Edel⸗ 
süttel in Kreuz vom 1. November als Stations⸗ 
Aufſeher nach Strausberg, Siegeletz in Küſtrin⸗Vor⸗ 
ſtadt vom 1. November als Stationsauſſeher nach 
antoch und Zander in Pr. Stargard vom 1. November 
als Stations⸗Aufſeher nach Hoch⸗Stüblau. Der 
talions⸗Diätar Baginski in Thorn iſt zum Stations⸗ 
Aſſiſtenten ernannt worden. Der Stationsvorſteher 
erſter Klaſſe Borkowski in Kreuz tritt mit dem 1. 
November in den Ruheſtand. 
Zur Invaliditätsverſicherung.] Eine ku⸗ 
rioſe Beſtimmung des Invaliditätsverſicherungsgeſetzes 
kommt gleich noch dem Inkrafttreten desſelben in 
Betracht. Es handelt ſich um diejenigen Perſonen, 
welche am 1. Januar 1891 bei dem Inkrafttreten des 
Geſetzes das 70. Lebensjahr bereits überſchritten haben. 
Sind dieſelben ſchon vor dem 1. Januar invalide 
geweſen, ſo erhalten ſie keine Penſion, obwohl ſie 
alsdann beſonders bedürftig ſein würden. Stehen die 
Betreffenden aber zufällig am 1. Januar 1891 noch 
u einem Arbeitsverhältniß und können beſcheinigen, 
daß ſie auch in ſolchen Arbeitsverhältniſſen in den 
Jahren 1888, 1889 und 1890 geſtanden haben, ſo 
treten dieſe Perſonen ſofort in den Bezug der Alters⸗ 
rente, welche, je nach dem bisherigen Lohn der Betref⸗ 
fenden, 114,70 bis 140,55 Mk. jährlich beträgt. Um 
aber dieſen Anſpruch geltend machen zu können, iſt es 
nothwendig, daß für die betreffendenPerſonen mindeſtens 
noch während einer Woche nach dem 1. Januar 1891 
ein Verſicherungsbeitrag nach Maßgabe des neuen 
Geſetzes bezahlt iſt. Die Betreffenden müſſen alſo 
ich eine Quittungskarte verſchaffen und der betreffende 
Irbeitgeber hat für dieſelben mindeſtens für eine 
oche Quittungsmarken einzukleben, welche je nach 
dem Lohnſatze 14,20, 24 oder 30 Pfennig betragen. 
dieſe Beſtimmungen find von großer Bedeutung. Es 
giebt in Deutichlaud ca. 1,200,000 Perſonen im Alter 
on über 70 Jahren. Darunter stehen. ſicherlich 
mehrere Hunderktauſende noch in einem verſicherungs⸗ 


pflichtigen Arbeitsverhältniß als Lohnarbeiter, Geſellen, 
Dienſtboten, Handlungsgehilfen, überhaupt als Arbeit- 
nehmer mit einem Einkommen von nicht über 2000 Mk. 
Wer aber nicht im Stande iſt, ſich die Beſcheinigung 
über das dreijährige Arbeitsverhältniß zu verſchaffen, 
oder wer nicht nach dem 1. Januar noch mindeſtens 
eine Marke für ſich einkleben läßt, der geht der An⸗ 
ſprüche auf Altersrente verluſtig. 

* [Kollekte.] Zum Beſten der preußiſchen Haupt⸗ 
Bibel⸗Geſellſchaft in Berlin wird am Reformations⸗ 
feſte, am 2. November, in allen evangeliſchen Kirchen 
Weſtpreußens eine Kollekte abgehalten werden. 

* Schulſtörungen.] Auf die geſtrige Notiz über 
Schulſtörungen geht uns ein mit mehreren Unter⸗ 
ſchriften verſehenes Schreiben zu, worin es heißt: 
Vor dem Schulhauſe der IV. Knabenſchule wurden bei 
dem letzten Schneefall vorübergehende Perſonen von 
Konfirmanden mit Schnee beworfen. Der Arbeiter 
Lange iſt kürzlich ebendaſelbſt mit Walnußſchalen u. a. 
beworfen worden, ſo daß er ſich bei den Lehrern an 
der Schule beſchwerte. An dem Staketenzaun daſelbſt 
ſind von Konfirmanden zu wiederholten Malen Sta⸗ 
keten beſchädigt worden. Den Schulkindern, welche 
beim Nachhauſegehen an den Konfirmanden vorüber⸗ 
gehen müſſen, werden oft die Mützen vom Kopf ge⸗ 
riſſen. Desgleichen halten ihnen manche Konfirmanden 
die Füße vor, um ſie zum Straucheln zu bringen. 

* (Die künſtliche Fischzucht] ſcheint in unſerer, 
ſowie in der Nachbarprovinz von recht guten Erfolgen 
gekrönt zu ſein, was wir in erſter Linie den Fiſcherei⸗ 
vereinen verdanken. Der hieſige Fiſchhändler Hübert 
hatte bereits vor kurzer Zeit Goldorfen am Markte. 
Gegenwärtig ſtellt derſelbe dem Publikum Goldſchleie 
zur Verfügung, welche durchſchnittlich ein Gewicht von 
3 Pfd. pro Stück repräſentiren und deren Preis nicht 
über den Preis unſeres heimiſchen Karpfens heraus⸗ 
geht. Da beabſichtigt wird, das Friſche Haff mit 
Forellenbarſchen zu beſetzen, können, wir hoffen in 
kurzer Zeit unſere Speiſetafel mit den ſeinſten Fiſchen 


zu verſehen. 
* [Ausſchreitung.“ In einem Schankgeſchäft 
es geſtern Abend zwiſchen 


der Junkerſtraße kam 
einem Kommis und einem angetrunkenen Maurer 
zum Streit, wobei Erſterer ſo ärgerlich wurde, daß 
er einen Beſen ergriff und ſeinem Gegner damit 
einen wuchtigen Hieb über den Kopf verſetzte; der 
Getroffene wurde ziemlich erheblich verletzt und blutete 
ſtark. Es mußte ſofort ein Arzt herbeigeholt werden, 
der den Verletzten verband. a 

* Diebſtähle.“ Von einem Hofe auf dem 
Aeußeren Mühlendamm ſind in der letzten Nacht 
4 Paar zum Trocknen aufgehängte Strümpfe ver⸗ 
ſchwunden, welche man Abends in die Stube zu 
nehmen vergeſſen hatte. — Von einem Gehöfte in 
der Leichnamſtraße wurden ein Karren und eine 
Leiter geſtohlen. 


Schöffengericht zu Elbing. 
Sitzung vom 31. Oktober. 

Der Gaſtwirth Adalbert Kolberg aus Tolkemit, 
ſowie der Handlungslehrling Otto Hinzmann werden 
von der Anklage der Körperverletzung des Segelmachers 
Andreas Klatt in Tolkemit freigeſprochen. — Der Be— 
leidigung iſt der Schmiedegeſelle Tadd aus Tolksdorff 
angeklagt. Derſelbe ſoll in der Nacht vom 22. Juni 
den Nachtwächter Schiskowski beſchimpft haben. Die 
Strafe beträgt 15 Ml. Geld ev. 5 Tage Gefängniß. 
— Der Schloſſerlehrling Herrmann Rehahn, 17 Jahre 
alt, ſoll den Schuhmacher Hempel am 3. Auguſt mittelſt 
eines gefährlichen Gegenſtandes körperlich mißhandelt 
haben. Rehahn will ſich in der Nothwehr befunden 
und mit einem Leibriemen den Hempel über den 
Kopf geſchlagen haben. Rehahn erhält als Strafe 
9 Mk. ev. 3 Tage Gefängniß. — In einer zweifachen 
Beleidigungsſache des Arbeiters Wilhelm Saßkowsli, 
welcher nicht erſchienen iſt, wird Vertagung und Ver⸗ 
haftung beſchloſſen. — Die Anklageſache gegen die 
Gaſtwirthfrau Emma v. Struszynski, geb. Carlſohn, 
wird vertagt und gegen eine ausgebliebene Zeugin 


10 Mark eventuell 3 Tage Gefängniß feſtgeſetzt. — Die 


Arbeiter Karl Hermann Lickfett aus Bollwerk, Andreas 
Kretſchmann von ebendaſelbſt und Auguſt Feyerabend 
aus Pangritz Kolonie ſind beſchuldigt, am 12. Juli 
d. J. bei Schneidemühl dem Zimmermeiſter Johannes 
Müller hierſelbſt gehöriges Holz geſtohlen zu haben. 
Die Arbeiter waren zur Zeit auf dem ſtädtiſchen 
Bagger beſchäftigt und ſtand ihnen ein Boot zur Ver⸗ 
fügung, um ſich an Land zu ſetzen. Dieſes Boot ſoll 
mit dem geſtohlenen Holz gefüllt geweſen fein. Lick⸗ 
fett und Kretſchmann werden mit 1 Woche, Feyer⸗ 
abend mit 2 Wochen Haft beſtraft. — Ebenfalls wegen 
Diebſtahls ſteht die Arbeiterfrau Johanna König von 
hier und deren Sohn Johann Friedrich vor dem 
Richter, auch dieſe ſollen von den Traften Holz fort⸗ 
genommen haben. Frau König erhält wegen Hehlerei 
14 Tage Gefängniß, der Knabe 1 Woche. — Wegen 


Kirchliche Anzeigen. 
Am 22. Sonntage nach Trinitatis. 
St. Nicolai⸗Pfarr⸗Kirche. 

Am 


Sonnabend, den 1. November. 
Feſte „Allerheiligen“: 


Mennoniten⸗Gemeinde. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder. 
Evangeliſcher Gottesdienſt in der 
Baptiſten⸗Gemeinde. 
Vorm. 94, Nachm. 43 Uhr. 


Elbinger Standes⸗Amt. 
Vom 31. Oktober 1890. 
Geburten: Schornſteinfeger Andreas 


Theater. 


S. und letzte Aufführung von: 


Die Quitzows. 


| Schaujpiel in 4 Aften von Ernst von 
Wildenbruch. 


Aneignung einer ihm anvertrauten Uhr im Auguſt 
d. J. wird der Korbmachergeſelle Guſtav Konrad, 
jetzt in Weſtphalen wohnhaft, in contumaciam zu 
einer Woche Gefängniß verurtheilt. — Der Ueber⸗ 
tretung der Gewerbeordnung iſt die Schankwirthin 
Friederike Wilhelmine Auguſte Palm, geb. Freyer, und 
der Handlungsgehilfe Arthur von Jablonowski ange⸗ 
klagt. Dieſelben ſollen ohne Konſens die Schank⸗ 
wirthſchaft betrieben haben. Frau Palm erhält 
30 Mk. Geld ev. 10 Tage, Jablonowski 72 u. 36 Mt. 
ev. 24 u. 12 Tage Haft. — Einen Diebſtahl ſollen 
die beiden Brüder Töpferiehrling Gottfried und 
Schüler Wilhelm Weißberg begangen haben. Wilhelm 
hat am 26. Mai dem Fährpächter Michaelis eine Uhr 
aus der Fährbude fortgeſtohlen und Gottfried dieſelbe 
zu verſilbern geſucht. Jeder erhielt 5 Tage. — Der 
Schüler Rudolph Gottfroy iſt des Diebſtahls eines 
Meſſingkrahnes vom Gelbgießer Lange am 5. Aug. er. 
angeklagt. Derſelbe iſt wegen Diebſtahl vorbeſtraft 
und wird mit 5 Monaten und 2 Wochen Gefängniß 
beſtraft und ſofort in Haft behalten. — Der Arbeiter 
Auguſt Gerecht wird wegen eines Hausfriedensbruchs 
beim un Thurau mit 14 Tagen Gefängniß 
beſtraft. 


Jagd, Sport und Spiel. 


— Der Herr Oberlandſtallmeiſter Graf Lehndorff, 
welcher mit dem Geſtüt-Direktor Herrn von Oettingen 
in England weilt, um Hengſte zu kaufen, hat den 
7jährigen Fuchshengſt „Mephiſto“ für 5000 Pfd. St. 
(100,000 Mk.) und zwei andere Vollbluthengſte er⸗ 
worben. Weitere Ankäufe ſtehen in England und 
Frankreich in Ausſicht. 


Vermiſchtes. 

* Berlin, 30. Okt. Dem „Berl. Tagebl.“ geht 
folgende nicht kontrolirbare Nachricht zu: In der Nähe 
von Schildhorn fand heute Morgen 63 Uhr ein Duell 
zwiſchen dem cand. med. Br. und dent stud. jur. 
b. St. ſtatt. Letzterer ſoll einen Schuß in die Bruſt 
davongetragen haben, edſterer wäre leicht am linken 
Oberarm verletzt. 

* Newyork, 30. Okt. Der Bahnzug mit Bar⸗ 
nums Zirkusgeſellſchaft iſt theilweise entgleiſt. 
5 Perſonen ſind todt und eine Menge werthvoller 
Pferde und einige wilde Thier umgekommen. 

* Die Coroner-Unterſuchung über die Todes- 
urſache der am Freitag voriger Woche in Hampſtead 
als Leiche aufgefundenen Frau Hogg hat — wie aus 
London berichtet wird — am 28. d. M. begonnen. 
Die Berathung der Geſchworenen war nur kurz. Sie 
fanden die Pearcey des vorſätzlichen Mordes der Frau 
Hogg und des kleinen Mädchens für ſchuldig. Das 
Motiv der That, meinte der Coroner in ſeinem Re— 
ſumé, liege ziemlich klar zu Tage, der Wunſch, nach 
Beſeitigung der Frau mit dem Manne Hogg zus 
ſammenzuleben. 

* Der frühere Hausmeiſter des Zirkus Renz 
in Hamburg, welcher wegen Verdachtes der Brands 
ſtiſtung verhaftet war, iſt bereits am Dienſtag Nach⸗ 
mittag wieder aus der Haft entlaſſen worden. 

* Budapeſt, 30. Okt. In Erlau wurde geſtern 
der penſionirte ſtädtiſche Kaſſirer Juhasz ſammt ſeiner 
Wirthſchafterin bei helllichtem Tage in ſeiner 
Wohnung ermorbet aufgefunden. Aus der geöffneten 
Werthſcheinkaſſe fehlen 70,000 Gulden in Werthpapieren, 
Eigenthum der griechiſchen Gemeinde, deren Kaſſirer 
Juhasz iſt, ſowie mehrere Tauſend in baarem Gelde 
und viele Pretioſen. Die Haushälterin, welche ihrer 
Abſtammung nach Zigeunerin iſt, ſoll von Räubern 
gedungen und von dieſen dann ebenfalls ermordet 
worden ſein. Von den Thätern hat ſich noch keine 
Spur gefunden. 

Die Zollſchranken. 
Von der einen großen Klage 
Iſt die ganze Welt heut voll: 
Alle Grenzen haben Zölle, 
Keine Grenzen hat der Zoll! 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Dresden, 30. Okt. Auf Veranlaſſung des kon⸗ 
ſervativen Vereins und der deutſchen Kolonial-Geſell— 
ſchaft, Abtheilung Dresden, wird Dr. Peters am 
9. Nevember im Gewerbehausſaale einen Vortrag halten. 

Paris, 30. Okt. In der Tarifkommiſſion der 
Kammer ſetzte der Handelsminiſter Jules Roche aus⸗ 
einander, wie die Regierung das Syſtem des doppelten 
Tarifes anzuwenden beabſichtige. Die Regierung habe 
durch dieſes Syſtem die Meiſtbegünſtigungsklauſel 
vermeiden wollen, denn fie könnte einen Fehler bes 
gehen, indem ſie die Klauſel einer Nation bewilligen 
würde, die nur geringe Vortheile böte. Für die Be⸗ 
willigung des Minimaltarifs würden zwei Bedingungen 
geſlellt werden, erſtens, daß der Frankreich bewilligte 
Tarif der beſte von allen den anderen Nationen ein⸗ 
geräumten Tarifen ſein müſſe, zweitens, daß derſelbe 


Sonnabend, 
1. November er.: 


Anfang 8 Uhr. 
G. Wendel. 


be 


Gewerbehaus. 
Sonutig, den 2. November er.: 
Grosses Concert. 
Entree 30 Pf. 
Otto Pelz. 


ernſtliche Zollherabminderungen enthalte. Die Regie⸗ 
rung behalte ſich vor zu beſtimmen, ob es ſich empfehle, 
den Minimaltarif für eine beſchränkte Zeit oder ohne 
Termin zu bewilligen. Jeder einzelne Fall würde vor 
die Kammer gebracht werden. Der Präſident der 
Kommiſſion, Méline, bedauerte, daß Cerealien und 
Vieh nur in dem Maximaltaxif vorkommen, dadurch 
beraube man ſich der Möglichkeit einer Verſtändigung 
mit gewiſſen Ländern, beiſpielsweiſe mit Italien. — 
Der Gerichtshof von Ypern verurtheilte den Marquis 
de More wegen ſeines auf belgiſchem Gebiete ſtatt⸗ 
gehabten Duells mit dem Deputirten Dreyfus zu 
400 Fres. Geldſtrafe. 


PP 
Handels⸗Nachrichten. 
Telegraphiſche Vörſenberichte. 


„Berlin, 31. Oktober, 2 Uhr 35 Min. Nachm. 
Börſe: Felt. Cours vom 30.110. | 31.110. 


33 pCt. Oſtpreußiſche Pfandbriefe | 96.10) 96,10 
33 pCt. Weſtpreußiſche Pfandbriefe. 96,20 | 96,40 
Oeſterreichiſche Goldrente . . . .| 9480| 94,50 
4 pCt. Ungariſche Goldrente | 99,90| 89,80 
Ruſſiſche Banknoten 245,70 247,60 
Oeſterreichiſche Banknoten 177,— | 177,10 
Deutſche Reichsanleihe 105,80 | 105,80 
4 pCt. preußiſche Conſols . 105,10 105,25 
ApCt. Rumänier 86,80 86,90 


Marienb.-Mlawk. Stamm⸗Prioritäten 111,200 1, — 


Produkten⸗Börſe. 


Cours vom 30.110. | 31. 
Weizen AR 7% 2 190.— 197, 
April⸗Mai 190,.— | 189, 
Roggen beſſer. 5 
= Rh ..1180,— 179.— 
April⸗Mai 163,20 165,25 
Petroleum loco 23,40 23,40 
Rüböl Okt. . 62.30 73,20 
April⸗ʒ ai 57,80 58.— 
Spiritus 70er Oktober . 41.70 40,— 


l 31. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll⸗, Mehl⸗ und Spiritus⸗Com⸗ 
miſſions⸗Geſchäft.) 
Spiritus pro 10.000 L/ exel, Faß. 
Tendenz: Unverändert. 
Zufuhr: —— Liter. 


Loco contingentirt ; 63,75 4 Geld. 
Loco nicht contingentirt 48.75 ©, 
Oktober contingentirt .. —.— „ 
Oktober nicht contingentirt 44,00 „ Geld. 


Danzig, den 30 Oktober. 

Weizen: Ruhig, 150 Tonnen. Für bunt und hell⸗ 
farbig inl. , hellbunt inländiſch , 
hochbunt inländiſch 190 — 192 A, Termin Okt.⸗Nov. 126pfd. 
zum Tranſit 14,0 %, per April⸗ Mai 126pfd. zum 
Tranſit 153,50 A N 

Roggen: Unv. Inländ. 161-163 4, ruſſiſch und 
polniſch zum Tranſit 4, per Okt.⸗Nov. 12Upfb. 
zum Tranſit 113,00 , per April⸗Mai 12 pfd. zum Tran 
fit 115,00 % 

Gerſte: Inländiſch große 140 — 155 „A 

„ 8 kleine 132 A 

Rübſen: Inländiſch — M 

Hafer: Inländiſch — AM 

Erbſen: Inländiſch — A 


Königsberger Produetenbörſe. 


0 

Okt. Bit, Tendenz. 
= R.⸗Mk. R.⸗Mk. 
Weizen, hochb. 125 Pfo. . 185,00 85,00 unverändert 
Roggen, 120 Pfd. .| 161,60 | 161,00 do. 
Gerſte, 10% Pfd. 134,00 184,00 do. 
Hafer, feine . 2 125,00 | 125,00 do. 
Erbſen, weiße Koch⸗ 142,00 | 142,00 do. 
Rübſe n —.— 

Spiritusmarkt. 


Danzig, 30. Okt. Spiritus pro 10,000 Liter, loco 
ontingentirt 6,50 Gd., pro Okt. kontingentirt — Gd., 
November kontiagentirt 67,75 Gd. pro 
November-Mai kontingentirt 56,75 Gd., loco nicht kon⸗ 
tingentirt 41,00 Go., pro Okt. nicht kontingentirt — Gd., 
pro November nicht kontingengtiet 3,5 Gd. pro 
November⸗Mai nicht ontingentirt 37,25 Gd. 

Stettin, 3). Okt. Loco ohne Faß mit 60 4 Ronſum 
ſteuer —.— loco mit 70 1 Konſumſteuer 40% „AM, pro 
Oktober⸗November 38.50, pro November⸗Dezember 37,2, 
pro April⸗Mai 37,90. 


Grunauer Viehmarkt. 

Grunau, 30. Okt. Es ſtanden zum Verkauf 73 
Rinder; bei ziemlich lebhaftem Geſchäft wurde der 
Markt bis Mittag geräumt; bezahlt wurden pro 100 
Pfund lebend Gewicht 24 bis 30 Mark. 


Auktion des Leihamts. 
Die Auktion, in welcher die Pfand: 
ſtücke von Nr. 19947 bis Nr. 25869, 
beſtehend in Kleidungsſtücken, Wäſche, 
Betten, Gold-, Silberſachen, Uhren de. 

verkauft werden, findet am 10. Novbr. 
und an den folgenden Tagen von 9 Uhr 
Vormittags und, falls es erforderlich 


5 Herr Propſt Wagner. 
Sonntag, den 2. November: 
Herr Kaplan Pfitzenxeuter. 
Montag, den 3. November. 
Tage 


Am 


„Allerſeelen“: 

Herr Kaplan Reichelt. 
Fvangel-tutperifche Hauptkirche zu 
8 St. Marien. 

Norm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury. 5 
achm. 2 Uhr: Herr Superintendent Lenz. 
MN Heil. Geiſt⸗Kirche. 
sr 10 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 
teuſtädt. ev. Pfarrkirche zu Heil. 
Vo Drei⸗Königen. ö 
Q m. 93 Uhr: Beichtandacht. 
Norm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Riebes. 
Nachm. 32 Uhr: Kindergottesdienſt. 
achm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Rahn. 


\ + Kir e. 
Vorm. 92 St. Annen⸗Kirch 


Ad. 5 Uh 


2 Heil. Leichnam⸗Kirche. 
8 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer⸗ 


orm 92 2 ' 
N Uhr Beichte. 
achm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher. 
Reformirte Kirche. 


(Reformationsfeſt.) 
wald 10 Uhr: Herr Prediger Dr. 5 


Gottfried Reimann T. — Arb. Anton 
Guſtav Grunwald S. — Fabrikarbeiter 
Michael Gehrke T. — Arbeiter Auguſt 
Volkmann S. — Obermeiſter Wilhelm 
Rohde S. — Arbeiter Auguſt Haſen⸗ 
puſch S. — Arbeiter Friedrich Wil⸗ 
e 


Im S. 

Aufgebote: Schneider George Guſt. 
Beckmann⸗Elb. mit Marie Schrount- 
kowski⸗Dt. Eylau. — Kleidermacher 
Gottfried Bräuer Elb. mit Auguſte 
Ruſſall- Mohrungen. Feldwebel 
Wilhelm Raſch⸗Allenſtein mit Emilie 
Eiſeublätter⸗Elb. 

Eheſchließungen: 
rich Thater-Elb. mit 
dorf Elb. | | 

Sterbefälle: Factor Carl Freitag 
S. 4 J. 


Pürger⸗Reſſonree. 


Sonnabend, den 1. November er.: 


Soirée. 
Anfang 8 Uhr. 
Der Vorſtand. 


Maurer Hein⸗ 
Auguſte Mab- 


Sonntag, den 2. November er.: 
Zum 2. Male: 


Das zweite Geſicht. 
Elb. Auder⸗Club „Vorwärls“ 


Sonnabend, den 1. November er., 
Abends 8%, Uhr: 


Herren⸗Abend 


in Legan. 


Der Vorſtand. 


Verlooſung. 


Am 16. November er. veran⸗ 


ſtaltet der St. Elisabeth Wohl- 


thätigkeits - Verein eine Ver⸗ 
looſung zum Beſten der hieſigen Armen. 
Vertrauend auf die bewährte Wohl- 
thätigkeit der Bewohner Elbings, 
bitten wir auch diesmal um geeignete 
Geſchenke zur Verlooſung und um Ab⸗ 
nahme von Looſen à 50 Pf. 
Marie Schüler, Anna Sehler, 
Johanna Ackt, Antonie Wolska\ 
Probſt Wagner. 


Ortsverein der Ciſchler. 


Am 27. d. M. ſtarb unſer langjäh⸗ 
riges Mitglied, der Tiſchler Carl 
Preuss, nach längerem ſchweren Lei- 
den. Wir erſuchen die Mitglieder und 
Freunde, ſich recht zahlreich an dem Be- 
gräbniſſe deſſelben, welches Sonntag, 
den 2. November, Nachmittags 3 Uhr, 
ſtattfindet, zu betheiligen. Abmarſch 
mit der Fahne um 2⅝ Uhr Nachmittags 
vom „Goldenen Löwen“. 


Der Vorſtand. 


Gewerbehaus. 


Täglich reichhaltige und billigſte Früh⸗ 
ſtücks⸗ und Tagesſpeiſekarte. 


Heute Sonnabend: "SE 
Gänſekegeln. 
Wendel 


Feinſten orange Schellack, 
pro Kilo 2,50 M., hat noch ein Pöſt⸗ 


chen abzugeben 
Otto Schicht. 


iſt, von 2 Uhr Nachmittags ab in dem 
Lokal des Leihamts, Kürſchnerſtr. 17, 
ſtatt. g 
Am 6. 7. und 8. November er. iſt 
das Leihamt nur für ſolche Pfand— 
ſchuldner geöffnet, welche, um den Ver⸗ 
kauf der Pfandſtücke zu verhindern, die— 
ſelben einlöſen oder prolongiren wollen. 
Elbing, den 31. Oktober 1890. 
Das Curatorium des ſtädtiſchen 
Leihamts. 
Ein „Junger Commis 
Materi iſt) ſucht, geſtützt auf gute 
Empfehlungen, zum 15. November er. 
Stellung. 
Gefl. Offerten unter Nr. 450 an 
die Expedition dieſer Zeitung erbeten. 
Ein junger, gewandter 


4 . * 
Materialiſt 
mit guten Zeugniſſen und guter Hand— 
ſchrift kann ſofort eintreten bei 


Fritz Lampert, 


Roſenberg. 
Den ſelbſtgeſchriebenen Offerten ſind 
die Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Alechringe 


dauerhafteſter Grabſchmuck der 
jetzigen Jahreszeit, am billig⸗ 
ſten und ſtets zu haben bei 


Bruno Stelter, 


Aeuß. Mühlendamm Nr. 10, . 
am . 


ſehr nahrhaft, Mi ür Re 
und Kinder, empfiehlt und verſendet in 
Kiſten von je 50 Flaſchen 


S. Ochs. 


Täglicher Eingang von 


Neuheiten 


für die 
Weihnachts- Saison. 


Große Auswahl 
angefangene und fertige 


Stickereien 
aller Art. 


Geschw. Martins. 
NE | 


—— he 
Ziegier’s 


Patentlorſetts 


anerkannt beſte Facons, 
vorräthig bei 


Geschw. Martins. 


1 
In neuer Sendung empfing: 
hochfeinen Aſtrachaner Caviar, 
Straßburger 
Gänſe⸗Leber⸗Paſteten, 


in Terrinen, von 2 bis 8 Mark, 


Günſe⸗Trüffel⸗Leberwurſt, 
fetten Räucherlachs, 
pommerſche Gäuſebrüſte, 
Thüringer Schinkenroulade. 


Otto Schicht. 
Medicinal-Tokayer 


unter perman. Con- 
trole von dem Ger. 
Chemiker Dr. C. 
Bischoff - Berlin 
vom Weinberge 


besitzer wu 
Ern. 5 S 
2 S 

Erdö-BEnye 8 
bei Tokay 3 


garantirt rein, als 
vorzügl. Stärkungs- #8 
mittel bei allen SE 

Krankheiten 5 
empfohlen, verkauft 
zu Engros-Preisen 

General-Depot & Engros-Lager 


IM. Aussen, Elbing, 


ferner zu haben bei 


Cajetan 92 un in Elbing 
Wilh. Potraf „ 
Adolph Schwarz 27 
Aug. Schmidt 95 


Nickel, Berliner Chaussee 1, 
Kussat, Burgstrasse 8, 
Heidtmann, Schleusend,, 


Lemke - Zeyersniederkampe 


(Einhorn), 
Chr. Kögel in Jungfer. 
Herm. Kung in Saalfeld, 


Depots vergebe zu günstigen 
Bedingungen. 


Haſen und Reh 


billigſt bei 
Gustav Herrmann Preuss. 
Almeria⸗ Weintrauben, 
ital Kaſtanien 


trafen wieder ein. 
FTT Herrmann Preuss. 


Junge Mädchen 


zum ug des Eigarren⸗ und Wickel⸗ 
machens können zu Per Zeit eintreten 


5 Loeser & Wolff. 


Allgemeine Orts⸗Krankenkaſſe Elbing. 


J. Rechnungs⸗Abſchluß für das Jahr 1889. 


Einnahme. 


Die Yodvögel, 


1) Baarer Kaſſenbeſtand am 1. Januar 1889 282 M. 12 Pf. 
2) Zinſen von Kapitalien 2c. 38097, 
3) Eintrittsgelder . 769 „ 25 „ 
4) 5 5 e der von Arbeit 
gebern eingezahlten) 8150% 12 2 
5) Erſatzleiſtungen Dritter für gewaßre wie Gelegenheitskäufe, Berliner Concursmaſſe, Weihnachtsaus⸗ 
Krankenunterſtüt zung 61 „ 14 „ verkauf und deren mehr, haben für Elbing keine Zugkraft, denn jede kluge 
6) Sonſtige Einnahmen er 4 Frau weiß, worauf das hinausläuft. 
7) Aus verkauften Werthpapieren x. 200 „ — 
Ae dr . 1s f Wirklich gut und billig 
usgaben. 
1) Für ärztliche Behandlung . 1818 M. 52 Pf. zu kaufen, ift heute jedes Menſchen Aufgabe und findet durch nachſtehende a 
2) Für 99 0 und 1 8 Semi 1319.,226 Preislifte volle Beſtätigung. | 
3) Krankengelder a. an Mitglieder 28 „ ö 
b. ei e der Mit⸗ Herren⸗ Damen⸗ 
glieder ; } A 80%) ö 8 2 x 
4) Unterftigutg an Wöchnerinnen 985% 0 Coufection. Confection. 
5) Sterbegelder 360 „ — „ ; ; . 
6) Kur⸗ und Berpflegungstoften an Kranken⸗ f Großartige Reizende 
anſtalten 363 „ 60 „ r t 2 b 1 
7) Erſatzleiſtungen an Dritte für gewährte 2 m erde erzieher Winter⸗Ja nettes 
Krankenunterſtützung . 109 „ 80 „ : in nur ſauberer Ausführung, rum 1 
8) Hud gezahlte Beiträge und Eintrittg- Seiden⸗Sammet⸗Kragen, ſeid. Borte mit Biberbeſatz für 5 M. 
5 & ve 10 5 1 Spa 433 „ 19 „ und kar. Wollfutter für 12 M. 7 f 
ür apitalanlagen, nla r⸗ 
ee 3 5 „, U on | Prachterxemplare in ; chan b 
10 tungsaus 837 0418 £ 3 
) Verwaltungsausga en = 17 iche. W Winter⸗Paletots Winter 2 Mäntel 
11) Sonftige Ausgaben Bar S von 20-36 M. für 8 M. 
zufarmen 9666 „ 92, Complette Anzüge 7 
Mehreinnahme 130 M. 26 Pf. | hochmoderner Schnitt in vorzüglichen Hochfeine Exemplare 
II. Vermögensausweis Qualitäten von 15—24 M. beſter Qualität 15—30 M. 
gs 5 1 5 ee 55 5 6 wie pc uf Einzel ne In Viſites 5 | 
as Geſammtvermögen der Kaſſe jest ſich wie folgt zuſammen: ö 7 > ‚of 
1) Der Baarbeſtand am 31. N 1889 ! 130 M. 26 Pf. Buckskin⸗Hoſen reizende Facons, 
2) Sparkaſſenguthaben 5 ö 13000 „ von 3—7 M. vertreten von 10-20 M. 
Summa 13130 M. 26 Pf. 
Nach dem vorjährigen Abſchluſſe betrug das eee 12282 „ 12 „ Sümmtii E f 11 
Ergiebt gegen das Vorjahr mehr 848 M. 14 Pf. rw llt nf 
Elbing, den 28. Oktober 1890. eften Fabriken 6 ( 
90 aus erſten Fabriken bezogen, als: 
Vorſtand der — unk Kleiderſtoffe in Seide und Wolle, 
— — Leinengedecke, Tiſchtücher, Handtücher, Stückleinen, 


Hemdentuche, Dowlaſſe, Flanelle, 
Gardinen, Teppiche, Tuche und Buckskins, 


4 Trieotagen a 
und vieles Andere mehr zu ſtreug feſten, aber ſehr billigen Preiſen. 


b. Loewenthal, 
: RR Waarenhaus cue 


EEE 3 EEE . 


Hajserö 


nicht explodirendes Petroleum 


aus der 


PeIPOIBIN- -Raffnerig vorm, August Torf in Brenn. 


Bester und billigster Brennstoff für alle 
Petroleum-Lampen und Kochapparate. 


— Specialitä . — a . 
in Herren⸗ und Knaben⸗ . — 


Ueberziehern 
fertigung nach 


in reiner Wolle von 
. Maaß; geſchieht unter 5 | 
Leitung meines Berliner Zu: WS 
ſchneiders in kürzeſter Zeit. 


_ Simon Zweig, Zicherlt 20. 


Laut Bekanntmachung 
im amtlichen „Deutſchen Reichsanzeiger und 
Königl. Preuß. Staatsanzeiger“ iſt ſchon am 
6. November d. J., alſo ſchon in wenigen Tagen die 


Ziehung der Weſeler Kirchbau⸗ 


Geld-Lotterie. 


Eine Verlegung derselben ist somit 
gänzlich ausgeschlossen. 


oe 10.000 M. 


treffer: 
(niedrigſter Gewinn 30 M.) 
Sämmtliche Gewinne werden in baar ohne jeden 
Abzug ausbezahlt. 


Loose à 3 M. 30 Pf. 


incl. Porto und Gewinnliſte verſendet 


F. A. Schrader, s.. Pacheftraße 2. 


_Morzüge: 
Absolute Gefahrlosigkeit gegen Explosion} 
Grössere Leuchtkraft, 
Sparsameres Brennen, 
Krystallhelle Farbe, 
Frei von Petrolenm- Geruch. 


Uolzzeseg 


ins 


Seibstverständlich a. jeder 
gewöhnl. Busen 
u. Kochmaschine zu gebr. 


5 Der Entflammungspunkt auf dem Reichsseitig vorgeschriebenen 
Petroleumprober ist doppelt so gross, als derjenige des gewöhn- 
lichen Petroleums. 

> In ganzen Fässern und literweise billigst in der alleinigen 

A Niederlage der Fabrik für Elbing bei 


Din Schicht. 
Alte Bri erh 


TE Briefmarken u. 


kauft Axt, Danzig, Milchkannengaſſe 10. 


. 0 cherer I 
Scores s it wundervoll getroffenes 


1 e⸗Bild. 


Der große Stratege, wie er leibt und lebt! 2 
Schönſter Zimmer chmuck, auch für Reſtaurationen. Größe 48:64 em, 1 
ſtarker Carton, verſendet gegen 1,60 Mark incl. Porto ev. in Briefmarken E 
un des „Kosmos“, Berlin W. S, 2 20, 


Wiederverkäufer — 


Wer an Husten 5 a 0 Gumuilhuhe ale 
Brustschmersen, Heiserk., Asthma, ; (keine Täuf chung) 8 
Reiz im Kehlkopf etc. leidet, für ) 75 

den ist der weisse Frucht-Brust- 
Saft das beste Haus- u. Genuss- 
mittel, Bei NR. Sausse, Elbing, 
Alter Markt, zu haben. 


Schär en⸗Abzeichen 
7 für e e 5 


ranz Reinecke, Hannover. 


August Wernick Nachf. 


Inh. Edw. Börendt, Schmiedestr. 7, 
empfiehlt 


Wintermäntel, Jaquettes 
ud Radmäntel, 


Reisedecken u. Reiseplaids, 


Gardinen, Teppiche und 
Tischdecken. 


in großer Auswahl nur bei 


Erich Müller, 


ö Spezialgeschäft f. S ; 
BIETE OBER 6 8 


Ein gut erhalt. 
Ergostat 


wird zu kaufen geſucht. 9 nebſt 
Preisforderung in der Exped. d. Ztg. 


— Stellensuchende 15 6 2 
Berufs placirt ſchnell Reuters 
f Ey W in Dresden, Marſtraße 
T. EN 


